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Hinweg mit falſcher Beſcheidenheit!
„Lieber ſpät als gar nicht,“ meinte Marcus Porcius Cato

und lernte im Alter von 75 Jahren das Griechiſche. Alle Welt
at das mit Recht für ſehr lobens und rühmenswerth gehalten.
eutſchland verſchaffte ſich ſpät, ſehr ſpät durch endliches Zu

greifen einen Kolonialbeſitz. Soll man es nun etwa tadeln,
daß es wie jener alter Römer dachte? Leicht wird dem alten
Cato das Erlernen der griechiſchen Grammatik gewiß nicht ge
worden ſein, aber er überwand die Schwierigkeiten. Auch uns iſt es
gewiß nicht leicht geworden, auf dem neuen Felde mit un
erprobten Beamten und mit des Kolonialdienſtes ungewohnten
Truppen vorzudringen. Aber das mitleidige, halb verächtliche
Lächeln, mit dem Engländer und Genoſſen unſeren erſten Kolo-
niſationsverſuch verfolgten, iſt verſchwunden und nur die „grund-
ſätzlichen“ Gegner der Kolonialpolitik ſehen es noch nicht ein,
daß Deutſchland auch auf dieſem Gebiete Erfolge zu verzeichnen
hat. Ein ſicheres Zeichen hierfür bietet die zunehmende Beſie
delung, der wachſende, in einzelnen Zweigen ſogar rapid ſteigende
Export unſerer Kolonien. Der Geſammterxport derſelben in der
Gegenwart beträgt:

Hſt- Afrika 4590 000 MarkKamerun 4448 000Dogo 2894 000Südweſt- Afrika 672000NeuGuinea und Bismark-Archipel 776000
Marſhall- Inſeln 493 000Zuſammen 17073 000 Mark

Von pflanzlichen Produkten kommen Palmkerne und Palmöl
(allein 5 217000 Mk.), Kautſchuk, Kopra und Kokusnüſſe, Tabak
Seſam, von thieriſchen Produkten Elfenbein (allein 2552000 Mk.
lebendes Vieh, Felle und Häute, Straußfedern und Schildpatt
in abſteigenden Antheilswerthen in Betracht. Aber auch die
Kulturen von Reis, Mais, Hirſe, Zucker, Cacao, Kaffee, Baum
wolle mehren ſich und ihre Produkte beginnen in wachſender
Zahl im Export zu erſcheinen. Als ein Beiſpiel für viele
mögen die Erträge der beiden größten Cacgoplantagen aus
Kamerun dienen. Die „Kamerun-Land und Plantagen-Geſell
ſchaft“ nahe bei Viktoria und die erſt 1888 begonnene Pflanzung
von Jantzen, Tharmählen und Dollmann bei Bibundi produzirten
zuſammen
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bedauern, wenn undeutſch Denkende jede Gelegenheit ergreifen,
unſere Kolonialpolitik zu verläſtern, ſie als lächerlich oder ab
ſcheulich darzuſtellen und unſere Fähigkeit, zu koloniſiren, in

weifel ziehen. Man ſetzt abſichtlich unſere eigenen Erfolge
erab, um die der fremden, oft feindlichen Nationen zu ver

herrlichen. Weshalb aber immer die anderen ſo himmelhoch,
uns ſelbſt ſo demüthigend klein hinſtellen Wir haben auch auf
dieſem Gebiete geleiſtet, was unter den obwaltenden Umſtänden
zu leiſten möglich war.

Die engliſche Politik in Afrika
variürt zwar, je nach der Oertlichkeit ihrer Bethätigung, in
ihren äußeren Formen, in der Sache aber laufen alle An
ſtrengungen der engliſchen Afrikapolitiker auf dasſelbe geh auf
die Etablirung der engliſchen Vorherrſchaft im dunkeln Welt
theil, hinaus. An dieſen inneren Zuſammenhang wird man
erinnert, wenn man die gleichzeitigen Anſtrengungen der
Engländer beobachtet, von Norden, von Süden und von Oſten
ihre Macht bis in das Herz des afrikaniſchen Kontinents
vorzuſchieben. Jm Norden und Süden ſind es die engliſchen
Truppen, welche dort gegen die Derwiſche, hier angeblich gegen
die aufſtändiſche Kaffern zu Felde ziehen. Jn Britiſch Oſtafrika
hingegen ſehen wir England im Begriff, ſeine Eiſenbahn
ingenieure gegen den tropiſchen Urwald mobil zu machen. Eine
Eiſenbahnlinie vom Hafenplatz Mombaſa nach dem Nordende
des ViktoriaNyanza iſt jetzt im Prinzip geſichert, nachdem das
Unterhaus mit der Regierung ſich wegen der Grundzüge des
Projektes verſtändigt z ei uns in Deutſchland betrachtet
man dieſe engliſchen Eiſenbahnpläne in Britiſch
Oſtafrika vorwiegend unter dem Geſichtspunkte der
kolonialen Eiferſucht John Bulls, die es nicht ertragen
könne, von Deutſchland in der Erſchließung Jnnerafrikas durch
Schienenwege überflügelt zu werden. Das trifft innerhalb ge
wiſſer Grenzen ohne Zweifel zu, erſchöpft aber die wahre Be
deutung des Bahnprojekts MombaſaViktoriaNyanza nur zum
Theil. Alle engliſchen Kenner der binnenafrikaniſchen Macht
verhältniſſe ſtimmen darin überein, daß der ewig Weg eines
erfolgreichen Vormarſches 86 den Sudan die Erbauung der
MombaſaEiſenbahn iſt. ehe des Weges am Nile auf
wärts werden eben jetzt durch die Choleraheimſuchung des britiſchen

Expeditionskorps illuſtrirt. Letzteres hat, weil es eben eine
einzige Marſchroute ſozuſagen feſtgenagelt iſt, gar keine Mittel und
Wege, der Anſteckun n Es muß auf gut Glück
ausharren, bis die Kraft der Seuche gebrochen iſt. Die
betriebnahme der jetzt noch im Projektſtadium befindlichen
Mombaſa Eiſenbahn würde and mit einem Schlage der
Nothwendigkeit des langen, werlichen, koſtſpieligen und
gefahrvollen Transports ſeiner Truppen durch die ungaſtliche

Wüſte überheben und es in den Stand ſetzen, auf d
Operationsbaſis der großen Binnenſeen mit von Strapazen
völlig ungeſchwächten Streitkräften gegen den Sudan debouchiren
z können. Man wird bei dieſer Gelegenheit daran erinnern
ürfen, daß Herr Chamberlain, als er die Leitung des Kolonial

amtes übernahm, betonte, er werde es als einer der vornehm
ſten Sorgen ſeiner Amtsführung betrachten, den Sudan von
Süden her, auf dem nilabwärts von den großen Seen
kommenden Wege zu erſchließen. Wenn er eine Zeitlang
genöthigt war, dieſen Plan zurückzuſtellen, ſo ſcheint er
et wohl veranlaßt durch die den Erwartungen der
ritiſchen Politik zuwider verlaufene Expedition der

Jtaliener gegen Abeſſynien und die Mühſeligkeiten des Vor
marſches gegen Dongola, mit vollem Nachdruck auf ſein Anfangs
Frgſet zurückgreifen zu wollen. Gleichzeitig mit der Beſchluß-
faſſung des Unterhauſes über den Eiſenbahnbau in Britiſch
Oſtafrika veröffentlicht die Londoner Amtszeitung den Regierungs
erlaß betreffs Einverleibung der Landſchaften von Unyoro und
Uſogu in das Protektorat über Uganda. Dadurch wird Eng

land offiziell der Grenznachbar des Kongoſtaates und auch dieſe
Maßregel kann als Beweis dafür daß ein weſentlicher
Theil der engliſchen AfrikaAktion künftig auf die Operations
Baſis von Uganda, nach ren des Schienenweges zur

Küſte, konzentrirt werden ſoll.

Deutſches Reich.
Eine e Wilhelms mit dem Königwird am 23. d. M. an der norwegiſchen Küſte ſtatt

nden.

Aus Wilhelmshaven wird den „B. N. N.“ gemeldet
„Nach den hier bekannten Dispoſitionen findet die Rückkehr
des Kaiſers ron der Nordlandreiſe direkt hierher ſtatt,
uns iſt von einer engliſchen Reiſe nichts bekannt.“

Die „Hamb. Nachr.“ führen aus, daß bei der herr-
ſchenden Stellung des Centrums und bei den guten Beziehungen
des Frhrn. v. Marſchall zu dieſer Fraktion die Nachfolge
des jetzigen Staatsſekretärs des Auswärtigen Amtes als
Reich l ler ein ganz natürliches Ergebniß der gegenpolitiſchen Lage ſein würde. Eben e gut wie Herr

von Marſchall könne übrigens auch der Staatsminiſter von
W als Nachfolger des Fürſten Hohenlohe in Frage
ommen.

Dementis welche Nachrichten über mehr oder
weniger erſchütterte Miniſterſtellungen entgegen
geſetzt werden, haben an Kurswerth unbedeutend ſeit einer
Kriſis verloren, deren Beſtehen Wochen lang geleugnet und
erſt halb zugegeben wurde, als ſie bereits beinahe durch Er-
nennung des des betroffenen Miniſters beſeitigt
worden war. Natürlich meinen wir die vielberufene Köller-Kriſis.
Den neuerdings kurſirenden Gerüchten über weitere Miniſter-Ver
änderungen, die möglicherweiſe im Zuſammenhang mit oder doch
nach dem Ausſcheiden des Freiherrn von Berlepſch eintreten
könnten, i unterm 2. Juli in ſcheinbar autoritativer Weiſe
mit dem ſag widerſprochen worden, daß das Dementi auch
für den Fall Geltung behalte, daß ſeine Berechtigung unter
ausdrücklicher Berufung auf angeblich gut unterrichtete Reichs
tagskreiſe angezweifelt werden ſollte. Damit möchte man
offenbar die Erörterung des Themas kurz abſchneiden. DieErklärung hierfür liegt ſehr nahe. Zur Zeit ſchweben
allerdings keine weiteren Kriſen, was aber im Hinter
runde möglicherweiſe ſchlummert, dieſes jetzt zur
iskuſſion zu ſtellen, erſcheint unerwünſcht, nachdem eben erſtvon den verbündeten Regierungen und ſpegiel auch von dem

Reichskanzler und Miniſterpräſidenten eine große Schwierigkeit
überwunden und der immerhin bedeutende Erfolg der Annahme
des Bürgerlichen Geſetzbuches durch den Reichstag errungen
worden iſt. Die a r derartiger Erörterungen ver
ſtärkt ſich, ſobald der Kaiſer auf Reiſen iſt; das iſt Alles ganz
natürlich. r en erhält ſich der Glaube, daß zum
Herbſt noch das eine oder andere Mitglied des Staats
h er iuns die Wege des Freiherrn von Berlepſch gehen
möchte.

Zur Konvertirungsfrage. Die „M. P. C.“ ſchreibt
Jn den Kreiſen der verbündeten Regierungen wird angenommen,
das Königreich Bayern werde den Anfang damit machen, den
Weg der Konvertirung 4 prozentiger Werthe zu beſchreiten.
Bekanntlich hat de Kammer der Regierung eine diesbezügliche
Vollmacht ertheilt. Bayern beſitzt etwa 1/, Milliarden Staats
werthe, die augenblicklich noch zu 4 pCt. verzinſt werden müſſen,
Preußen 3 Milliarden.

Amtlicher Nachweiſung zufolge ſind im Monat Juni auf den
deutſchen Münzſtätten für 1556 820 Mk. Goldmünzen und zwar
lediglich Doppelkronen auf Privatrechnung, für 577 400 Mk. r
mark- und für 786 883 Mk. Einmarkſtücke, für 122 491,10 Mk. Zehn-
pfennig- und für 29 986,37 Mk. Einpfennigſtücke ausgeprägt worden.

Zur Grenze befördert wurde nach erfolgter Siſtirung
eine Anzahl Ausländer, welche ſich trotz Ausweiſung aus dem
preußiſchen Staatsgebiete nach Ablauf des ihnen ertheilten Erlaub
nißſcheins in Berlin aufhielten. Außer Perſonen, die ſich ſonſt läſti
gemacht, werden namentlich Kaufleute, die weder ein offenes Geſchäft,
noch eine feſte Stellung beſitzen, wie Agenten, Hauſirer u. dgl., von
den Ausweiſungen betroffen.

Nochmals der verweigerte Handkuß bei den
Moskauer Krönungsfeſtlichkeiten. Nachträglich iſt von
der Krönungsfeier in Moskau noch ein e ſenſationelles
Ereigniß berichtet worden, das wohl ziemlich allgemein als
eine gehäſſige Erfindung angeſehen worden iſt. Die beiden

uptvertreter der franzöſiſchen Krönungsgeſandtſchaft ſollten
ch geweigert haben, bei der großen Cour der Kaiſerin von

Rußland als einer geborenen deutſchen Prinzeſſin die Hand zu
küſſen. Der Pariſer Berichterſtatter des „Hamb.
Correſp.“ beſtätigt jetzt nach Erkundigungen an unterrichteter
Stelle dieſe Meldung. Er ſchreibt:

„Noch während die franzöſiſche außerordentliche Krönungs-
miſſion in Rußland weilte und bevor noch die letzten Ausklänge
der Krönungsfeſte verhallt waren, wurde hier erzählt, die fran
zöſiſchen Krönungsbotſchafter Graf Montebello und General de
Boisdeffre, inſonderheit aber der Erſtere, hätten ſich geweigert,
bei der großen Cour der Kaiſerin als einer geborenen deutſchen
Prinzeſſin den üblichen Handkuß abzuſtatten. Das klang ſo
unwahrſcheinlich, daß ich geglaubt habe, von dem Klatſch keine Notiz
nehmen zu ſollen. Sowohl Graf Montebello als auch der General
de Boisdeffre ſind Männer der großen Welt und ſind das,
was man kurzweg als Hofmänrer zu bezeichnen pflegt. Als ſolche
ſind ſie daran gewöhnt, Damen gelegentlich die Hand zu küſſen
und fürſtlichen Damen der Regel nach immer. ontebello und
im gewiſſen Sinne auch Boisdeffre ſind außerdem Diplomaten,
alſo in der Lage, die Folgen einer ſo ungewöhnlichen und be
leidigenden Weigerung wie die, der Zarin an ihrem eigenen Hofe,
bei ihrem eigenen Krönungsfeſte den Handkuß abzuſtatten, ſehr
wohl beurtheilen zu können Montebello wie Boisdeffre ſind weiter
weder Republikaner noch gar Demokraten, können alſo
unmöglich mit ihren puritaniſchen Sitten haben
renommiren wollen und das noch dazu einer ſoſchönen hen wie der jungen Zarin gegenüber, der die Hand ge-
küßt zu haben, ſich auch der rauheſte aller rauhen Yankeediplomafen
nicht ſchämen würde Montebello und Boisdeffre ſind endlich
Franzoſen, franzöſiſche „Patrioten“ und als ſolche längſt daean
gewöhnt, vor Allem was Ruſſiſch und Zariſch iſt, tief im Staube
zu licgen, nicht aus Liebe zu Rußland und aus Verehrung für
den Zaren, ſondern aus Haß gegen Deutſchland und aus Durſt
nach Rache an den Deutſchen aber das thut ja nichts zur
Sache. Sie mußten wiſſen, daß ſie in dem Moment, in dem
ſie der S die nicht mehr Deutſche, ſondern Ruſſin,
orthodoxe Ruſſin iſt, den Gruß, und weiter bedeutet der P
nichts, verweigerten, ſie in der Zarin den Zaren und ganz Rußland
beleidigten. Trotz alledem iſt die Geſchichte von dem verweigerten
e wahr, rigoros wahr. Sie iſt mir inzwiſchen von abſolut
zuverläſſiger Seite beſtätigt worden und dem Grafen Montebello
wird ſie über kurz oder lang ſicher ſeinen Petersburger Botſchafter
poſten koſten. Die Weigerung hat freilich eine Vorgeſchichte, aber
dieſe entſchuldigt ſie nicht. Graf Montebello und General
Boisdeffre waren verſchnupft e waren ſogar wüthend
darüber, daß man ihnen in Moskau nicht gleichen Jarg und
gleiche Privilegien mit den fürſtlichen Vertretern anderer Länder
eingeräumt hatte. Das hätte ſie u. A. bei der Cour von dem
Defſiliren, alſo auch von dem Handkuß entbunden. Das
Ceremonienamt ſtellte ſie aber zwiſchen die anderen Botſchafter,
anz gleich welcher Macht, und nicht zwiſchen die kaiſerliche
amilie und die verwandten Fürſtlichkeiten zur Seite des Thrones.Dagegen haben die Herren de Montebello und General Boisdeffre

reklamirt. Das war ſchon eine ganz unzweifelhafte Ueber-gebung und Taktloſigkeit. Die franzöſiſche Republik hätte, wenn

e ihren Abgeſandten, trotzdem ſie Republik iſt, bei Fürſtenfeſten
„fürſtliche“ Prärogative ſichern wollte, thun ſollen, was ihr von
verſchiedenen Seiten und auch von ruſſiſcher Seite nahegelegt
worden war Sie hätte den republikaniſchen General, den Aka
demiker, den Herzog von Aumale nach Moskau ſchicken können.
Sie hat es vorgezogen, auch in der Form ihrer Vertretung die
Republik herauszukehren und dann haben ihre Abgeſandten es
übelgenommen, daß ſie als Republikaner behandelt
worden ſind. Das iſt aber das Schlimmſte an der Sache noch
nicht. Die Herren de Montebello und Boisdeffre haben, während
ſie offiziell vorgaben, nur einen Rangſtreit zu führen, in Moskau
und in Paris damit groß gethan und ihre Freunde haben in der
Geſellſchaft und in der Preſſe damit renommirt, daß ſie den Hand
kuß, den ihre Vorgänger bei der Krönung Alexanders III. der
Zarin aus dem däniſchen Königshauſe anſtandslos zugeſtanden
hatten, der „deutſchen“ Zarin verweigert hätten.“

Das „B. T.“ beſtätigt es, daß Graf v. Montebello von
ſeinem Petersburger Poſten abberufen werden wird. Um die
Sache indeß nicht gar ſo auffällig zu machen, iſt beſchloſſen
worden, dem ungeberdigen Diplomaten einen kleinen Aufſchub
zu gönnen und ſeine Entfernung vom Petersburger Poſten erſt
eintreten zu laſſen, wenn ſich die Waſſer der ruſſiſchen Ent
rüſtung ein wenig verlaufen haben werden.

Oeſterreich.
Die Ausgleichsver handlungen zwiſchen

Oeſterreich und Ungarn
ollen am 15. d. M. wieder aufgenommen werden. Wie uns ein
elegramm aus Budapeſt meldet, begeben ſich Miniſterpräſident Baron

Banffy, Finanzminiſter Dr. Lukacs, Handelsminiſter Daniel und
Ackerbauminiſter Daranyi zu dieſem Zwecke nach Wien.

England.
Hiobspoſten aus Südafrika.

Die neuerdings vom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatz eingehenden
Depeſchen lauten nichts weniger als beruhigend. Die Rebellion
der Eingeborenen, von der Lord Grey in ſeiner berühmt ge-
wordenen, bald nach ſeinem Eintreffen in Buluwayo gehaltenen
Rede ſagte, daß ihr das Rückgrat gebrochen ſei, iſt eine allgemeine
geworden.

Die Matabeles und die Maſchonas reichen ſich die Hand. Die
eingeborene Polizei erſchlägt ihre Offiziere und geht mit Waffen und
Munition zu den Aufrührern über. Die Niederlagen welche die
Truppen der Chartered Company den Kaffern beibringen, ſind zwar
blutig, fallen aber bei dem koloſſalen Menſchenmaterial der Ein
geborenen kaum ins Gewicht.

Die Expedition gegen die Matoppo Hills, aus welchem die
Schwarzen nur mit großen Machtmitteln zu vertreiben ſind, iſt vor
läufig aufgegeben worden. Die Aufſtändiſchen haben die Taktik der
Truppen der Chartered Company aufgenommen, indem ſie das Land
von berittenen Rekognoscirungspatrouillen durchſtreifen laſſen. Das
Afrikanderkorps weigert ſich, ferner am Kriege theilzunehmen und
verlangt höheren Sold als die bis jetzt gewährten fünf Shilling.

Buluwayo herrſcht Mangel an Vorräthen, die unerſchwing-
liche Preiſe haben. Dabei werden aus der Umgegend ſtarke
Detachements von berumſchweifenden Eingeborenen gemeldet, ſodaß



eigentlich nur das Terrain um Bulawayo, welches in Schußweite
der Geſchütze r als ungefährdet anzuſehen iſt. Die Zahl der er
mordeten und ſcheußlich verſtümmelten, oft zu Tode gemarterten
Anſiedler wird auf fünfhundert angegeben. Schlimmer ſoll es in
Viktoria und Charter ausſehen, ſo daß man den offiziellen, alles
optimiſtiſch auffaſſenden Depeſchen das größte Mißtrauen entgegen
bringen muß.

Obwohl man in Charter die Offenſive vorbereitet, ſo herrſcht
doch das größte Mißtrauen gegen die innerhalb des Forts vefind-
lichen Maſchonaleute. In Salisbury iſt man ſchwer beſorgt und,
was ſchlimmer, uneinig. Die Offiziere ſind mit den für die Ver
theidigung angenommenen Methoden nicht einverſtanden und die
offiziellen Mitglieder des Stadtrathes legten ihr Amt nieder. Die
Militärbehörden verlangen die ſtrengſte Disziplin, die in vielen Fällen
unnöthig ſein ſoll und allſeitig Unzufriedenheit hervorruft.

Fraukreich.
Die franzöſiſche Rentenſteuervorlage

iſt einſtweilen als geſcheitert zu betrachten der Miniſterpräſident
Moline hat, wie ſchon geſtern kurz gemeldet, einen Antrag Perier
de Larſan angenommen, welcher eine Vertagung der Diskuſſton der
Steuerreform bis zur Herbſiſitzung vorſchlug. Die republikaniſchen
und die gemäßigten Blätter begrüßen dieſe Löſung als die einzig
mögliche und geben beſonders ihrer Freude über das definitive

der Rentenſteuer Ausdruck, welches als die nothwendige
olge davon erſcheine. Man glaubt, das Parlament werde morgen

oder am Montag auseinandergehen.

Welchen Blödſinnſelbſt ernſtefranzöſiſche Blätter
ihren Leſern in Bezug auf Deutſchland aufzutiſchen

wagen,
das beweiſt die nachfolgende Notiz des bekanntlich als Organ der
Regierung geltenden „Temps“, vie ſich dieſes Blatt aus Berlin
hat ſenden laſſen

„Die preußiſche Regierung hat zahlreiche Dänen und Schweden,
die fich in Schleswig-Holſtein niedergelaſſen hatten, des Landes
verwieſen und ſogar andere, die Bürger der Hanſeſtädte Hamburg
und Bremen geworden waren.“

Worauf ſich der offenbar von der gegenwärtigen Hundstagshitze
ſtark beeinflußte und um beſſeren Stoff verlegene Korreſpondent desfranzöſiſchen Blattes bei dieſer Mittheilung kuvt, iſt völlig unver

ſtändlich, denn es hat ſich ſelbſt nicht einmal eiwas der obigen An
gabe Aehnliches in letzter Zeit ereignet, was zu derartigen Meldungen
hätte Veranlaſſung geben können. Weß Geiſtes Kind aber der Ur
heber dieſer Meldung iſt, geht aus der Schlußzeile hervor, in der
eine ſelbſt für Franzoſen ungeheuerliche Unkenntniß der deutſchen
ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe zu Tage tritt.

Ein neues Zuckergeſetz,
nach welchem die durch die Ausfuhrprämien entſtehenden Koſten von
15 Mill. Fres. durch Erhöhung der Zuckerſteuer auf 40 Fres. gedeckt
werden ſollen, iſt eingebracht. Das Geſetz dürfte wegen des bevor
ſtehenden Schluſſes der Kammer erſt in der Herbſtſeſſion zur Be
rathung gelangen.

Griechenland.
Die Antwort der griechiſchen Regierung auf dieRathſchläge der Großmächte v
hat folgenden authentiſchen Jnhalt: Griechenlands Verhalten in der
ganzen Kretenſerſache ſei ladellos geweſen man habe Alles
aufgeboten, um eine Verwicklung zu vermeiden dienur durch die unkluge Politik der Hforte herbeigeführt worden

ſei. Die Regierung habe gegen eine ſtarke öffentliche
Meinung ſogar Offiziere verſetzt und Beamte entlaſſen, die zu dem
Kretenſer Schutzkomitee in zu nahen Beziehungen ſtanden. Der

Konſul in Kanea habe ſowohl den Aufſtändiſchen, als den
retenſiſchen Abgeordneten gerathen, ſich nur geſetzlicher Mittel zu
bedienen, um und Reformen zu erlangen. Die Ver
hinderung privater unitionsſendungen ſei ganz unmöglich,
da Griechenlands Küſten G ausgedehnt ſeien.
Die Pforte könne ja ſolche xpeditionen durch ihre
Torpedoboote und Kreuzer an den kretenſiſchen Küſten anhalten.
Auch die Verhinderung von Geldſendungen auswärtiger griechiſcher
Kolonien an das Schutzkomitee könne Griechenland nicht übernehmen,
noch die Kretenſer von der Rückkehr nach Kreta abhalten, wo ſie ihre
Familien beſchützen wollen. Griechenland werde ſeine bisherige Haltung
beibe halten.

Oſtafien.
Deutſche Karawane in China.

Aus China liegen Mittheilungen vor, wonach in Gu-Tſchen
(einem wichtigen Handelsplatze auf BoiLu in der ſüdlichen Dzungarei)
der etwa 70 Kameele zählende erſte Vortrab einer von deutſchen
Händlern in Tientſin ausgerüſteten Rieſenkarawane angelangt iſt.
An der Spitze dieſer Karawane, die nach SinTzjan Manufaktur-
waaren, Waffen und verſchiedene kleine Artikel (Uhren, Pfeifen
zum Rauchen von Opium, meſſingene Knöpfe und anderes
mehr) gebracht hat, ſtehen zwei Deutſche die erſten
europäiſchen Händler, die ſich in Je der Aufhebung
der Jnlandszölle entſchloſſen haben, mit ihren Waaren ganz China
u durchqueren, um im äußerſten Weſten des Rieſenreiches feſten

Fuß zu faſſen und ſo das Abſatzgebiet für ihre heimiſche Induſtrie
ganz bedeutend zu erweitern. Von den ſechsziger Jahren an be-
herrſchte Rußland ganz ausſchließlich die Märkte der weſtlichen
Mongolei, ſowie des geſammten Gebietes am TjanSchanGebirge.
Allein die ruſſiſchen Kaufleute haben ſo wenig Sorge dafür getragen,
ſich auf jenen Märkten dauernd zu befeſtigen, daß ſchon eine im
Grunde ſo wenig bedeutende Maßregel, wie die Aufhebung der
Jnlandzölle, im Stande geweſen iſt, dieſe Verhältniſſe zu Ungunſten
Rußlands umzugeſtalten.

Telegramme.
Berlin, 11. Juli. Aus dem preußiſchen Staatsgebiet

ausgewieſen wurde der am 8. d. Mts. aus der Straf-
anſtalt Plötzenſee entlaſſene Arnarchiſt Dr. med. Ladislaus
Gumplowicz.

Berlin, 11. Juli. Der „M. T. C.“ zufolge wird in
den Kreiſen der verbündeten Regierungen angenommen, daß
das Königreich Bayern damit den Anfang machen werde,
ſeine vierprozentigen Werthe zu konvertiren.

Berlin, 10. Juli. Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, iſi
zum Reichskommiſſar für die Pariſer Weltausſtellung der Ge
heime Regierungsrath Dr. Rich ter und zu deſſen Stellver
treter der Regierungsrath Lewal d ernannt worden.

Berlin, 11. Juli. Der Beerdigung des Pro-
feſſors Encke wohnte im Auftrage des Kaiſers der Flügel
adjutant Oberſtlieutenant von Löwenfeldt bei er legte einen
prachtvollen Kranz mit dem Namenszug des Kaiſers und der
Kaiſerkrone nieder und ſprach der Wittwe ſein Beileid aus.

Hannover, 11. Juli. Die Namen der drei bei dem
Eiſenbahnunglück in Winſen ſchwer verletzten Perſonen
ſind Kaufmann Win irſchfeld-Berlin, Kaufmann Ludwig
Trahl-Hamburg, Wittwe FreytagAltona.

München, 11. Juli. Der zweite deutſche Kongreß für
Volksjugendſpiele hat heute hier begonnen. Von auswärts ſind
viele Theilnehmer eingetroffen. Am Nachmittag fand ein Be
ſuch der der Volksſchulen ſtatt.

Frankfurt a. M., 11. Juli. Als Urſache des Selbſt
mordes des Profeſſor Klimſch verlautet, daß Furcht vor Wahn-
ſinn ihn dazu getrieben hat. Aus einem an ſeine Familie
hinterlaſſenen Schreiben geht hervor, daß er den Tod ſuche,
da er ja doch dem ſicheren Wahnſinne entgegen gehe.

rier, 11. Juli. Heftige Gewitter richteten in den Wein
bergen der Moſel großen Schaden an.

Dresden, 11. Juli. Die hat den anarchiſtiſchen
Agitator, den Buchdrucker und Verleger Dempwolf aus dem
ſächſiſchen Staatsgebiete ausgewieſen.

Eberswalde, 11. Juli. Jn Altgrimmitz bei Joadnius-
thal brannten die Häuſer eines dortigen Ackerbürgers nieder,
wobei 4 Perſonen in den Flammen umkamen. Auch iſt viel
Vieh verbrannt. Es ſoll Brandſtiftung vorliegen.

Rom, 11. Juli. König Humbert wird im Herbſt d. Js.
dem Kaiſer Wilhelm einen Beſuch abſtatten.

Krakau, 10. Juli. Jn Folge andauernden Streikes der
Arbeiter in faſt allen Branchen ſind ſämmtliche Bauten ein

eſtellt worden. Die ſtreikenden Tiſchler überfielen und demo
irten die Werkſtätten, wobei im Handgemenge mit der Wache

n Verwundungen vorkamen es erfolgten viele Ver-
aftungen.

London, 11. Juli. Wollauktion. Preiſe unver
ändert.

Aus Nah und Fern.
Vom letzten Erdbeben in Japan. Die japaniſche Geſandt-

ſchaft in Lonoon hat dem Reuter'ſchen Bureau eine amtliche Depeſche
aus Tokio mitgetheilt, nach welcher auf das Erdbeben, welches am
15. Juni an der Nordoſtküſte Japans ſtattgefunden hat, eine unge-
heure Meereswelle folgte, welche den Tod von 27 000 Menſchen ver
urſachte über 25 000 Menſchen ſind verwundet worden.

Die Familie Müller. Ein Statiſtiker hat der „Tägl. R.“ zu
folge ausgerechnet, daß in den deutſchen Reichsſtaaten 682 181 Menſchen
leben, welche den Namen Müller führen. Schon vor langer
Zeit hat einmal ein Franzoſe geſagt die Deutſchen ſind ein Volk,
das Müller heißt.

Die Zeit der Schwindelreklame iſt vorüber. Von allen
Seiten kommen Nachrichten ük er die wohlthätige Wirkung, welche das
Geſetz zur Bekämpfung des unlautern Wettbewerbs ſchon jetzt ausübt.
Die Heſſiſche Landesztg. erzählt heute ein allerliebſtes Stücklein. Das
genannte Blatt erhielt am 30. Juni folgendes Jnſerat in Auftrag
Zur Diamantenen 455. Größtes Waarenhaus auf dem Continent.

Billigſtes Geſchäft Berlin's. Wegen Erbtheilung großer Ausverkauf von
25 000 prima Schlafröcken 50 pCt. unter dem Koſtenpreis. Nie da-

Gelegenheit! Darauf ſandte fie folgendes Telegramm nach
erlin Diamantene 455. Berlin. Jnſerat kann erſt vordatirter

Nummer 1. Juli erſcheinen, alſo nach Jnkrafttreten des Geſetzes über un
lautern Wettbewerb. Erbitte daher wahrheitsgemäße Angaben. Landes-
zeitung. Mit „wendendem Draht“ erhielt ſie folgendes, vermuthlich
in einer Art von Galgenhumor wahrheitsgemäß abgeändertes Jnſerat:
Zur ſimilidiamantenen 455. Größtes Waarenhaus im Hauſe.
Billigſtes Geſchäft in der Etage. Wegen Geldbedarfs wollen wir
unſern geſammten Vorrath von 21 Schlafröcken zweifelhafter
Qualität 175 pCt. über'm Koſtenpreiſe verkaufen. Nie dageweſene
Gelegenheit für Dumme aller Art! Dieſe wahrheitsgemäß ver
lockende Offerte unterbreiten wir hiermit allen Jntereſſenten.

n

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

e. Niemberg, 10. Juli. (Anfang der Ernte. Be
u der Feldfrüchte.) Jm Laufe dieſer Woche hat in der
enachbarten Flur von Eismannsdorf die diesjährige Ge

treide- Ernte damit begonnen, daß die zum Verſuch angebaute
Wintergerſte (ſechszeilig und auch „Himalayagerſte“ genannt)

r iſt. Auch der Raps und der Küm mel ſind der
enſe des Schnitters bereits zum Opfer gefallen die Ernte ves

erſteren dürfte die Ernte des Kümmels im Ertrage recht weit über
treffen. Leider befürchtet man, daß die bevorſtehende Getreideernte,
die vielleicht erſt in 8 bis 14 Tagen ihren Anfang nimmt, durch das
Befellen im Körnerertrage minderwerthig geworden iſt. An den Kar
toffelnfeldern bemerkt man dieſes Befellen daran, daß die Blätter der
Stauden ſich gekräuſelt haben.

J BurgörnerNeudorf, 10. Juli. (Unglücksfall.) Das
2jährige Söhnchen des Lohnkellners und Bergmanns R. Otto von
äg wurde durch ein ſchwerbeladenes Geſchirr überfahren. Die

äder hatten edle Theile verletzt. Der Tod iſt ſofort eingetreten.
Dem Führer des Geſchirres iſt keinerlei Schuld beizumeſſen. Dieſer
recht traurige Fall mahnt alle Eltern zur Vorſicht, ihre Kinder nicht
ohne Aufſicht auf der Straße ſpielen zu laſſen.

Bitterfeld, 10. Juli. (Das „Kornhaus“.) Gegen
wärlig beſchäftigen ſich unſere ſtädeiſchen Behörden mit dem Plane,
das alte „Kornhaus“ abzubrechen. Dieſer alte Bau wurde im Jahre
1565 aufgeführt. Jm re 1564 veſchloß der Rath die Befeſtigung
unſerer Stadt durch Mauern. Um Baumaterial zu gewinnen,
wandte er ſich mit der Bitte um Ueberlaſſung des alten Schloſſes,
das nur noch als Speicher diente, an den Kurfürſten Auguſt von
Sachſen. Dieſer überließ der Stadt das alte Schloß doch
mußte ſie ch verpflichten, das „Kornhaus“ am Raths-
walle zu bauen und eine Amtsſtube darin einzurichten
Der Bau der Mauern iſt unterblieben, aber das „Korn-
haus“ wurde errichtet. Das alte Schloß war theilweiſe abgetragen
und blieb als Ruine bis zum Anfang unſeres Jahrhunderts ſtehen.
g Jahre 1829 wurde der Platz verkauft und eine Ziegelei mit

ohnhaus dort gebaut. Noch heute hat der dort befindliche
Schirmerſche Oekonomiehof amtlich und auch im Volksmunde den
Namen „altes Schloß“. Das „Kornhaus“ verlor im Laufe der Zeit
ſeine Bedeutung als Sammelſtätte des „Zolls“ für den Landesherrn.
Lange Zeit war es an Gerber die darin ihre Felle zum
Trocknen aufhängten. Auch die Montirungsvorräthe, die vom
en Bezirkskommando verwaltet werden, wurden dort lange auf-
ewahrt.

Wittenberg, 10. Juli. (Verurtheilung.) Der Tuch-
fabrikant Tam m in Labetz wurde geſtern der Magd. Ztg. zufolge
von der hieſigen Strafkammer wegen Uebertretung des S 146 2 der
Gewerbeordnung zu einer Geldſtrafe von 300 Mk. oder 30 Tagen
Gefängniß verurtheilt. Er hatte fünf in ſeiner Fabrik arbeitende
Mädchen an mehreren Sonnahenden über 6 Uhr hinaus beſchäftigt.

rg. Kindelbrück, 10. Juli. (Der hier ſeit Jahren be-
ſtehende Verein zur Förderung der Bienenzucht
und des Gartenbaues) wird in den Tagen des 19., 20. und
21. September eine die Erzeugniſſe der Jmker und des Gartenbaues
nebſt bezüglichen Geräthſchaften und einſchlägiger Literatur um
faſſende Ausſtellung unter dem Protektorat des Königlichen Land
raths des diesſeitigen Kreiſes, Herrn Dr. Voigt, veranſtalten und
zwar in den Räumen des ſich zu dergleichen Zwecken vorzüglich
eignenden Gaſthauſes zur Krone. Als Preisrichter werden vorausn die bekannten e Kaiſer-Nordhauſen, Lenzer

ittſtädt und einer unſerer Thüringer Meiſter Jmker fungiren.
Anmeldungstermin bis 8. September.

Wolmirſtedt, 10. Juli. Beim Heufahren ver-
ung lückt.) Auf den ſogenannten „Treudelwieſen“ bei Rogaetz
ereignete ſich am Mittwoch beim Heufahren ein ſchwerer Unglücks
fall. Die Pferde des dem Landwirth G. gehörigen Wagens zogen
ſcharf an in Folge deſſen ſoll ein Leiterbaum gebrochen ſein. Eine
auf dem beladenen Wagen ſitzende Frau ſtürzte dadurch von oben
herab und ſiel ſo unglücklich auf den Erdboden, daß ſie das Genick
brach und bald darauf ſtarb.

10. Juli. Nachfolger v. Borxberg's.)
Gutem Vernehmen nach hat der Großherzog einen höheren
preußiſchen Regierungsbeamten aus Berlin in das Amt eines
Chefs der Kultusabtheilung im Staatsminiſterium als Nach
folger des verſtorbenen Geh. Staatsraths v. Boxberg berufen. Das
iſt ſiedente Kandidat, der in dieſer Angelegenheit ge-
nannt wird.

W. Eiſenach, 10. Juli. (Ein ſchrecklicher Unglücksf al h hat ſich in Ruhla ereignet, wo durch den Umfall eines
Heuwagens von den drei auf dem Heu ſitzenden jungen Mädchen

S Weimar,

den
eines gerödtet, eines ſchwer und das dritfe leicht verletzt wurden.

F Saalfeld, 10. Juli. (Unglück über Unglück.) Am
Donnerstag Nachmittag kam in der chemiſchen Reinigungsanſtalt
von Pfeiffer ein Brand aus. Der Jnhaber E. Pfeiffer zog ſich
bei dem Verſuche, zu retten, verſchiedene ſchwere Brand wunden
zu. Kaum war er, an den Kleidern brennend, auf den Hof geeilt,
als ein Benzinbehälter mit donnerndem Krach explodirte, wodurch
e Verheerungen in dem Hauſe angerichtet wurden. Auch Frau

feiffer ſowie ein daſelbſt beſchäftigtes Schulmädchen zogen ſich
Brandwunden zu. Die freiwillige er löſchte glücklicherweiſe
den Brand, bevor er weitere Dimenſtonen annehmen konnte.

T Königſee (Schwarzburg-Rudolſtadt), 10. Juli. (Das alte
Lied.) Jn Lichte benutzte eine Büglerin ein mit Kohlen zu er
hitzendes Bügeleiſen. Um die Kohlen ſchneller zum Glühen zu
bringen, goß ſie etwas Spiritus zu und krönte dieſe Unvorſichtigkeit
noch dadurch, daß ſte die Kohlen nunmehr anblies. Dabei ſchlug
die helle Flamme derart hervor, daß das Mädchen fürchterliche Brand
wunden im Gefſichte davontrug.

T. Gräfenberg, 10. Juli. (Einer verhängnißvollen
Verwechs lung iſt das einzige Kind des Arztes Dr. Krämer
hierſelbſt zum Opfer gefallen. Das etwa gchtjährige Mädchen litt
an Huſten und Krhiclt in Abwesenheit des auf der Praxis befindlichen
Vaters ſtatt der richtigen eine falſche zu äußerlichem Gebrauche be
ſtimmte Arznei. In einer halben Stunde war das Kind todt.
Unterſuchung darüber, wem die Verwechslung zur Laſt fällt, iſt ein
geleitet.

Greiz, 10. Juli. (Stadtrath Feuſtel), Mitglied des
andesausſchuſſes, Vorſitzender des GemeindeLandtages und des

rathes, iſt geſt orben.
Reichenbach i. V., 10. Juli. (Bei einer Feuers-

brunſt), welche geſtern Abend in einem iſolirt ſtehenden Hinter
gebäude der Humboldtſtraße ausgebrochen war, hat ſich leider ein
ſchwerer und beklagenswerther Unfallereignet. Zwei
Töchter des Deſtillations Inhabers Lorenz im Alter von 13 und
17 Jahren ſind, als ſie das Feuer bemerkten, welches in ihrem
Schlafraum auf dem Boden ausgebrochen war, durch die Fenſter
hinab auf den Hof geſprungen, wo ſie auf untenliegende Fäſſer auf
ſchlügen und ſchwerverletzt liegen blieben. Durch die Hilferufe der
beiden Mädchen wurden die Nachbarn aufmerkſam und brachten die
Verletzten in Sicherheit. Man fürchtet für das Leben der beiden be
dauernswerthen Mädchen. Das Feuer wurde nach mehrſtündigem
Arbeiten der Feuerwehr gelöſcht.

S Braunſchweig, 10. Juli. (Zum Beſuche der
Berliner Gewerbeausſtellung) haben 31 junge Ge-
werbetreibende und 13 Fachlehrer der ſtädtiſchen Gewerbeſchule
Reiſeunterſtützung in Höhe von 30 bis 50 Mk. erhalten. Zu
der dazu erforderlichen Summe hat das herzogliche Staatsminiſterium
1000 Mark bewilligt. Bravo

Perſonalnachrichten.
Der Kaiſer hat aus Anlaß des Abſchluſſes der Arbeiten der

Kommiſſion für die zweite Leſung des Entwurfs eines Bürgerlichen
Geſetzbuches den nachſtehend aufgeführten Mitgliedern dieſer Kom
miſſion zu Theil werden laſſen, und zwar den
Direktor der Forſt Akademie zu! Eberswalde, Oberforſtmeiſter
Dr. Danckelmann, unter Belaſſung in ſeinem Amt als Direktor
der ForſtAkademie, zum Landforſtmeiſter mit dem Range der Räthe
zweiker Klaſſe zu ernennen, ſowie dem kgl. bayeriſcher Kämmerer Frhn.
v. Gagern in Reuenburg bei Erlangen den Rothen Adler-Orden
dritter Klaſſe, dem königlich preußiſchen Kammergerichtsrath Hoff
mann und dem General- Direktor Goldſchmidt in Berlin den
Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, dem königlichen Landrath a. D.
und Kammerherrn v. Helldorff in Bedra den königlichen
KronenOrden zweiter Klaſſe mit dem Stern, dem ordentlichen

e an der Univerſität zu Halle a. S. königlichen Geheimen
egierungsracth Dr. Conrad und dem Geſchäftsinhaber der

Diskontogeſellſchaft, königlich rumäniſchen Generalkonſul Ruſſel
henen den königlichen KronenOrden zweiter Klaſſe zu ver

ieihen.
Sl

Hochſchnlen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
In Konferenzen, welche neuerdings wieder zwiſchen Lehrern der

Berliner Univerſität und Vertretern des Unterrichtsminiſters ſtattge
funden haben, iſt eine h Uebereinſtimmung darüber erzielt
worden, daß es in hohem Grade erwünſcht ſei, es möchten insbeſondere

die Berliner UniverſitätsProfeſſoren nach Möglichkeit Sorge dafür
tragen, daß der thatſächliche und der geſetzliche Semeſter

ſchluß nicht zu weit auseinanderfallen.

Gerichtszeitung.
-2 Halle, 10. Juli. (Sitzung der erſten Strafkammer.)

Ein zweifacher Betrug, ſowie ein Diebſtahl in ſtrafſchärfendem
Rückfalle waren der Dienſtmagd Clara Angermann aus
Merſeburg, am 9. Juli 1872 geboren, zur Laſt gelegt, in dem einen
Betrugsfalle unterſtützt von ihrem Onkel, den Handarbeiter Karl
Bi el ig aus Merſeburg. Die Erngenannte halte ſich im Februar
d. J. bei dem Gutsbeſitzer Poppe in Wüſteneutſch auf ein Jehr feſt
vermiethet und den üblichen Miethsthaler in Geſtalt eines Dreimark
ſiückes angenommen. Als es ſich um die Beibringung der Legiti
mationspapiere handelte, erzählte ihr Onkel rin Poppe, ihr
früherer Dienſtherr Reichenbdach hake noch vier Mark von ihr zu
fordern und gäbe vorher die Papiere nicht heraus; Poppe ſolle doch
dieſe vier Mark einſtweilen vorſchießen. Nachdem dies geſchehen war

und die Angermann die Beibringun der Papieredoch nicht ermöglichen konnte, trat ſie den Venſt gar nicht an, ſon

dern verſchwand, nachdem ſie noch einer Mitmagd 30 Pfennige
hatte. Die angeſtellten Ermittelungen ergaben, daß die

ngabe hinſichtlich der Schuld von 4 Mk. an Reichenbach nicht nur
auf Unwahrheit beruhte, ſondern das Dienſtbuch der Angermann ließ
auch erkennen, daß ſie keineswegs gewillt geweſen, den Dienſt bei
Poppe anzutreten und daß es ihr lediglich um den Miethsthaler zu
thun geweſen, wie ſie es ſchon an anderen Stellen früher gemacht
hatte. Beide Angeklagte, die bereits mehrere Male vorbeſtraft ſind,
waren geſtändig. Aber dennoch hielt das Gericht dafür, daß eine
exemplariſche Strafe wegen der Gemeingefährlichkeit, die in ſolcher
Handlungsweiſe liegt, am Platze ſei und erkannte gegen die Anger-
mann wegen Betruges in zwei Fällen und Diebſtahls im wieder

olten Rückfalle auf ein Jahr Gefängniß, gegen Bielig auf drei
Monate. Erſtere wurde wegen der hohen Strafe auf Gerichtsbeſchluß
in Haft genommen.

Mahnung zur Vorſicht. Der Paragraph 66 des preußiſchen
Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 droht Strafe Dem
jenigen an, der wiſſentlich unrichtige oder unvollkommene An-
gaben über ſein Vermögen macht, ſo daß eine richtige Veranlagung
zur Steuer nicht erfolgen kann. Der Gutsbeſitzer A. in E. ſollte ſich
inſofern hiergegen vergangen haben, als er Anfang 1892 in ſeinem
Vermögensverzeigniß eine uld an den Landwirth R. auf 13 000
Mark anſtatt blos 9000 Mark, daß er die Zinſen aus dem Vermögen
c Ehefrau um 220 Mark zu en und eine Aktie der Zucker
abrik Teutſchenthal mit 50 Mark Nutznießung gar

nicht angab. Durch die Beweisaufnahme ergab ſich,
daß es ſich im vorliegenden Falle um die erſte
Veranlagung handelte, bei welcher wohl viele Jrrthümer vorgekonnnen
ſein mögen. In dieſem Falle um ſo leichter, als A. ſeine Ver
anlagung von einem Freunde machen ließ. Nach dem Steuerſatz
hätte A. um 30 Mk. höher beſteuert werden müſſen. Da alle Um
ſtände dafür ſprachen, daß von einer wiſſen tlich unrichtigen An
gabe keine Rede ſein, ſondern höchſtens ein Verſehen vorliegen könne,
war auch eine Verurtheilung nicht möglich. Es erfolgte ſonach die
Freiſprechung A.'s. Trotzdem kann dieſer Fall zur Warnung dienen
dafür, die Vermögenserklärungen zur Steuerveranlagung mit größter
Genauigkeit abzugeben.

Der zahme Achtender. Nicht weniger als ſieben Perſonen
waren durch einen zahmen Hirſch aus dem Wildpark bei Burg-
kemnitz auf die Anklagebank gekommen, welch letztere nur Dreien
davon unbekannt geweſen, während die anderen vier ſchon oftmals
auf derſelben haben. Angeklagt waren der Arheiter
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Gotklieb Appelt aus Gräfenhainichen, 56 Jahre alt, wovon
er allein 12 Jahre im Zuchthaus zugebracht hat, jetzt verbüßt er die
letzte Strafe mit 3 Jahren, der Arbeiter Karl Heine ebendaher,
ein dem vorigen ähnlicher Genoſſe, nur nicht ganz ſo ſchlimm,
denn er hat erſt zweimal u 3 Jahre im Jucht
haus zugebracht und ſeine letzte Strafe mit einem Jahre
gralge erſt am 17. Januar d. Js. verbüßt, ferner der Arbeiter

ottfried Lerm aus Gräfenhainichen, wegen Vergehens aus
221 mit einem Jahr Gefängniß, außerdem wegen Diebſtahls mit
Wochen und zweimal mit je neun Monaten vorbeſiraft der

Anſtreicher Otto Appelt, 21 Jahre alt, Sohn des Erſtgenannten,
noch unbeſtraft, die 28 gar alte Frau Bertha Lerm geb. Uhde,
Ehefrau des Angeklagten Lerm, vorbeſtraft mit 3 und 4 Monaten
Gefängniß, ſowie 17, Jahren Zuchthaus wegen Diebſtahls, der
Brauereibeſitzer Karl L. und endlich Frau Viktoria Dreſſel
geb. Lohſe, 52 Jahre alt, aus Gräfenhainichen letztere
beiden unbeſtraft. Die Anklage gegen Appelt sen. und
Heine lautet auf unberechtigtes Jagen in der Gröbener
Flur, bezüglich Lerm und Appelt jun., ſowie der beiden Vorgenannten
auf Diebſtahl eines zahmen Achtenders aus dem Wildpark bei Burg
kemnitz, bezüglich der Frau Lerm auf Begünſtigung und Hehlerei,
in Betreff des Angeklagten L. und der Frau D. auf Hehlerei Heine
fällt allein noch der Diebſtahl an einem Gewehre von dem Boden
des Armenhauſes zu Gräfenhainichen zur Laſt. Appelt sen. und
Heine ſollen mit dem von letzterem geſtohlenen Gewehre Rehe ge
wilddiebt haben, was ſie auch in Vorunterſuchung eingeräumt
haben, W fie dies heute beſtritten. Das bei ihnen vor
gefundene Fleiſch rühre von einem Hirſch her, den Appelt jun.,
wie dieſer ſelbſt angiebt, im Wildpark bei Burgkemnitz erlegt haben will.
Es konnten auch aglie der Wilddieberei auf Rehe, wie ſolche
Appelt sen. und Heine zur Laſt gelegt ward, vicht genügende

omente zur Verurtheilung beigebracht werden. Was aber den
Hirſch anbetraf, ſo nahm das Gericht an, daß hier keine Wilddieberei,
ſondern ein Diebſtahl vorliegt, denn ein zahmer, im Wildpark ge
haltener Hirſch iſt kein Jagdthier und dort auch kein jagdbares Terrain.Ob der Achtender geſchoſſen oder auf andere Weiſe erlegt war,

war gleichgiltig, es blieb immer Diebſtahl, an dem
Appelt sen. und jun., Heine und Lerm betheiligtgeweſen. Frau Lerm hat ihnen wiſſentlich Bei-
ſtand geleiſtet, indem fie an dem Wagen, mit dem der Hirſch
fortgeſchafft wurde, mit ziehen half, und ſich der Hehlerei ſchuldig
gemacht, weil ſie von dem Fleiſche gegeſſen. Um letztere Strafthat
handelte es ſich auch beim Angeklagten L. und der Frau Dreſſel,
weil erſterer das Geweih des Hirſches für 7 Mark gekauft und Frau
D. ein Pfund von dem Fleiſch als Geſchenk angenommen hatte.
Daß es Hirſchfleiſch geweſen, hat Frau D. trotz der Behauptung der
Frau Lerm nicht geglaubt, ſondern ſie will es für Hunde oder
Pferdefleiſch gehalten haben und hat es den Hunden des Nachbarn
vorgeworfen. Der Angeklagte L. hat das Geweih für 7 Mark
gekauft weil es ſeiner Meinung vach nicht mehr werth
geweſen. Die Verhandlung endete mit der Vertagung der Sache
gegen L., um vorher über den Werth des Geweihes Ermittelungen
anzuſtellen. Frau Dreßel wurde freigeſprochen, da ihr das Bewußt
ſein der Rechtswidrigkeit gemangelt hat. Appelt sen. wurde zu einer
Zuſatzſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, Heine zu 1 P
6 Monaten Zuchthaus, Lerm zu 9 Monaten, deſſen Frau zu 4 Mo
naten, Appelt jun. zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Die Eberswalder Strafkammer verurtheilte den Dr. wed.
Paul Emil Eugen Mayer aus Berlin wegen Betruges, falſcher
eidesſtattlicher Verſicherung und Entfernung der Siegel von

epfändeten Gegenſtänden zu ſechs Monaten Gefängniß. Dr. Mayer
atte im Jahre 1894 das Alexandrinenbad zu Freienwalde a. O.

für 160 000 Mk. käuflich erworben, trotzdem er keinerlei Vermögen
beſaß, und hatte dann unter Vorſpiegelung falſcher Thatſachen von
Berliner und Freienwalder Geſchäftsleuten ſich größere Summen
Geldes, ſowie Waaren zu verſchaffen gewußt.

Die P des Freiherrn von Hammerſteinnach dem Zellengefängniß Moabit erfolgte geſtern früh vom Unter
ſuchungsgefängniſſe aus nach der Strafanſtalt in der Lehrterſtr. 3
und zwar in einer geſchloſſenen Droſchke in Begleitung zweier Ge
fangenaufſeher.

Ein Aufſehen erregender Prozeß begann geſtern vor dem
Schwurgericht in Thorn ren den 61 Jahre alten Gutsbeſitzer
Hilbert aus Maciejewo (Kreis Thorn) wegen vorſätzlicher Brand
ſtiftung. Dem Angeklagten, der als Bienenzüchter einen bedeutenden
Ruf in ganz Deutſchland genießt, wird zur Laſt gelegt, im Juni 1893
vier Wirthſchaftsgebäude und eine Menge Bauholz in Brand geſteckt,
ſowie v ktober 1895 verſucht zu haben, ſeine Waſſermühle an
zuzünden.

Kirchliche Anzeigen.,
Am 6. Sonntag nach Trinitatis, den 12. Juli,

predigen
Zu U. L. Frauen (in der St. Ulrichskirche) Vorm. 8 Uhr Cand.

win. Horn. Vorm. 10 Uhr Diak. Heintke. Nach der Predigt Beichte und
Abendmahlsfeier Derſelbe. Vorm. 9 Uhr Militärgottlesdienſt, Reil
ſtraße 128 Diak. Pfanne. Tholuck'ſcher Kindergottes-
dienſt: Sonntag, Vorm. 887, Uhr, Mittelſtraße 10. Ger-
traudenkapelle: Montag, den 13. Juli, Abends 6 Uhr:
Miſſtonsſtunde; Dpr. Lang. Freitag, den 17. Juli, Vorm. 9 UhrBeichte und Abendmahlsfeier Diak. Grüneiſen. St. Ulrich:
Vorm. 8 Uhr Sup. D. Förſter. Vorm. 10 Uhr: Diak. Heintke.
Nach der Predigt Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe
JungfrauenVerein der Ulrichsgemeinde: Sonntag, den 12. Juli,
Nachm. 25 Uhr. LehrlingsVerein Sonntag, den 12. Juli, Abends

,8 Uhr Diak. Heintke. Evangel. J der Ulrichs
emeinde: Sonntag, den 12. Juli und Mittwoch, den 15. Juli,
bends 8--10 Uhr, Dei rahe 12. St. Moritz: Vorm. 8 Uhr

Diak. Nietſchmann. Vorm. 10 Uhr: Paſt. Dr. Fey. Hoſpital
kirche: Vorm. 10 Uhr Paſt. Nietſchmann. Johanneskirche:
Vorm. 10 Uhr Paſt. Faßmer. Städt. Siechenanſtalt:
Vorm. 8 Uhr: Paſt. Faßmer. Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Dpr.
Lang. Abends 6 Uhr Konſ.Rath D. Goebel. Zu St. Laurentii:
Vorm. 8 Uhr Hil'spr. Freybe. Vorm. 10 Uhr: Paſt. Meinhof.
Nach der t Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm.

t2 Uhr: ndergottesdienſt Derſelbe. Donnerſfag, den 16. Juli,
Abends 8 Uhr Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer des Pfarr-

Breiteſtraße 29; Hilfspr. Freybe. Zu St. Stephanns:
orm. 8 Uhr (PaulusGemeinde): Pfarrer Bach. Vorm. 10 Uhr

(Kirchenchor): Diak. Wagner. Nach der Predigt Beichte und Abend
mahlsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe.
Mittwoch, den 15. Juli, Abends 6 Uhr, Bibelſtunde in derStephanuslirche Paſt. WMeinhof. Donnerſtag, den 16. Juli
Abends 8 Uhr Vibelſtunde in der Herberge zur Heimath,
Wuchererſtraße 11, 2 Tr. Pfarrer Bach. Diakoniſſenhaus
Vorm. 10 Uhr: Paſt. D. Hoffmann. Zu St. Georgen: Vorm.
10 Uhr Paſt. Simſa. Nach der Predigt: Beichte und Communion;
Oberpr. Knuth. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Candidat Keller.
Donnerſtag, den 16. Juli, Abends 8 Uhr Bibeiſtunde in der
Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7); Paſt. Faßmer. Freitag, den
17. Juli, Abends 8 Uhr Bibelſtunde; Candidat Keller.

1 ar lgteeir e otgens i Uhr Früh-
S Uhr zweite hl. Meſſe mit Homilie. r: Hochamtund t r udr: voang. luther. meinde uchererſtr. 11, II.):10 r r perten s uh 4
ebichenſtein: Vorm. r (Guſtav Adolfſtunde): Paſt.

Weltzer. orm. 10 Uhr HülfspredigerFreybe Halle.
Sup. Bethge und Paſt. Meltzer. Abends: Verſammlung der Ver

eine in gen reordertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 9 UhrHochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Segensandacht. 2 b

Montag, den 13. Juli, 6 Uhr, iDiſfionsſtunde für die holen Berend die erghatleche

Vorm.

kapelle ſtatt. Herr Dpr. Lang wird über die „Miſſion in Grönland“
ſprechen. Die Miſfionsfreunde ſeien freundlich hin ger

rſter.
Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen

Seewarte in Hamburg.
Sonntag, 12. Juli Warm, ſchwül, wolkig.
Montag, 13. Juli Wolkig mit Sonneunſchein, ſchwül,

warm, vielfach Gewitter.

Waſſerſtände bedeutet über, unter Rull.)
Enale und Uunſtrut,

Fag. WucdsStraußfurt 9. Juli 1,16. 10. Juli 1,60. S 5alle e eeeeseserse L86. 11, u 1,90. T 0,04Trotha. III 10. I7 2 1,96. 1 I. i R „94. 0,02 nAlsleben 8 9. e 2 1,8. 9 kJ 1,70. C,o8 un
Elbe.

Außig 9. Juli 116. 10. Juli 0,91. 0, 25 TDresden e e 0,08. en 0,29. 0,2Wittenberg e J 2, 0. 22 2,78. 0,02Barby. l 2,38. e 7 2,50. 12Magdeburg 1,94. 2,07. 0,13Wittenberge e 7 2,14. 77 2,15. 0,03

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Landwirthſchaftliche Feuer Verſicherung Genoſſen-

ſchaft im Königreich Sachſen. Der Ausweis auf das erſte
Halbjahr 1896 geſtaltet ſich ſolgendermaßen Geſammtverſicherungsſumme am 1. Fang 1896 473 483 233 M., neue Verfſicherungs-

ſumme im erſten Halbjahr 43 453 674 M., Prämien und Gebühren-
Einnahme im erſten Halbjahr 469 388,49 Mk., Brandſchäden a
lich Antheils der RückverſicherungsGeſellſchaften im erſten Halbjahr
52 800,750 M., Vermögensſtand am 1. Januar 1896 1 227 436 40 M.

Nach Beſchluß der General Verſammlung vom 8. April d. J.
gelangen auf die im Jahre 1895 gezahlten dividendenberechtigten
Prämien wiederum 15 Proz. Dividende zur Auszahlung.

In den Räumen der Allgemeinen Deutſchen Kreditanſtalt zu
Leipzig wurde geſtern die Aktiengeſellſchaft „Leipziger Palmen-
arten“ mit einem Aktienkapital von 450 000 zertheilt in 750
lktien à 600 gegründet. Zu Mitgliedern des Aufſichts

raths wurden ernannt die Frre Juſtizrath Dr. Colditz, Bank-
direktor Exner, Kommerzienrath Favreau, Oberbürgermeiſter Dr. Georgi,
Beheimer Kommerzienrath Gruner, Geh. Medizinalrath Profeſſor
Dr. Hofmann, Gärtnereibeſitzer Moßdorf; Fabrikbeſitzer Stöhr und
Gärtnereibeſitzer Wagner. In den Vorſtand der Geſellſchaft iſt Herr
Kaufmann Adolf Jmmeke hier eingetreten. Die Geſellſchaft verfolgt
den Zweck, im öffentlichen Jntereſſe in Leipzig einen großen Zier-
garten mit Ausſtellungs- und Bewirthungsräumen, Wintergärte u
und ſonſtigen Gewächshäufern anzulegen und dieſes Unternehmen
im Betriebe zu erhalten.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
S Ziege Emil Netz band in Burg bei Magdeburg,

Appreteur Robert Adolf Helfer in Göppersdorf bei Burgſtädt,
Wittwe Auguſte Knoll, geb. Bremer (Jnhaberin der Erfurter
CotillonFabrik Th. Morich) in Erfurt, Tiſchlermeiſter Guſtav
Müller in Halberſtadt.

Marktberichte.
Braunſchweig, 10. Juli. (Originalbericht von Quenſell

Spannuth.) Rohzucker: Die verfloſſene Berichtswoche
litt an faſt völliger Geſchäftsloſigkeit. Angebot und Nachfrage waren
derartig geringfügig, daß nur vereinzelte Umſätze zu Stande kamen.
Die Werthe für alle Sorten Zucker mußten täglich mehr oder weniger
nachgeben.

Am Schluß der Woche iſt auf beſſere Londoner und Pariſer
Nachrichten hin der Markt erholt.

Ein Verzeichnen der Preiſe kann nicht ſtattfinden.
Der Wochenumſatz des pieſigen Bezirks beträgt ca. 6 000 Ctr.
Raffinirter Zucker: Rafſſinirte Zucker verkehrten in un

verändert ruhiger Tendenz bei geringen Umſaätzen.
Es notiren heute Raffinade I 25,50 excl. Faß, Raffinade II

excl. Faß, gem. Naffinade A. 26,50--27,50 incl. Sack, gem.
Melis 2450-25,00 incl. Sack, Würfelraffinade 26,50 27,50
incl. Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 altes Rdimnt.

do. 88 altes Romt. A. do. 92 neuesRdmt. A. exel, do. 88 neues Rdmt.
excl., Nachprodukte 75 Rdmt. A. excl. Alles à 50 re
Rübenmelaſſe 43 Be a. G. (81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferun',
ur Entzuckerung und für Vrennereien M. 590 kg excl.
onne.

n en

Viehmärkte.
Magdeburg, 10. Juli. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb am Freitag, 10. Juli. 132 Rinder,
einſchl. 34 Bullen), 234 Kälber, 197 Schafvieh ec., 689 Schweine. Preiſe:

Ochſen Ia. 30--31 IIa. 28—29 IIIa. 2627 ullen
Ia. 25--26 IIa. 23--24 Kühe Ia. 25-—26 IIa. 2124
Mark, Kälber Ia. 35—38 IIa. 2834 Schafe 20--24
dammel 2428 Lämmer A. für 50 kg Lebendgewicht,
Schweine 37--40 beſte Waare 41 Sauen 34—37 Eber

A. für 50 kg Schlachtgewicht. Schweine werden nach
Lebendgewicht mit 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine
mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 pCt. Tara verkauft.
Tendenz: mittelmäßig. Reſt bleiben 12 Rinder, 20 Kälber, 50
Schafe, 75 Schweine.

Waaren und Produfkteuberichte.
Getreide.

Berlin, 10. Juli. Weizen mit Ausſchluß von Raudwetzen) per 1000 Kilogr.
loco umſatzlos, Termine flau und niedriger, gekündigt 166 Tonnen, Kündigungspreis

171,75, loco 140--152 Mt. nach Qualjtät bez., Lieferungsqualität 3242, Mk. bez., geber
havelländ. Mk. ad Bahn, Mk. ſrei Haus dez., per dieſen Monat
142--141,96 141,75 Mk. bez. Durchſchnittspreis M. bez., ver Aug. 1896

N. bez., per Sept. 137,75 1365 137 Mk. bez. Okt. 137,75 137 137,25
Mk. dez., Novemder Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogramm loco behauptet. Umſatz, Termine weichend.
40 To. Kündigungspreis 107,05 Mt., loco 106 115 Mit nach Qualität dez., Lieferungs
qualität 108. Mk. dez., inländiſcher guter neuer 116 Mk. ab Bahn bez. wenig
kammer Mk. frei Haus bez., per dieſen Monat 107,6 Mt. bez., Durch
ſchnittspreis bez. per Aug. 1896 199,76 e R. bezSept. 130,/5 Mk. bez. Okt. Mk. bez. Nov. Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. flau, Futterger e, große und kleine 107-—125 Mt. nach
Qualität bez., Braugerſte 126 165 Mk. bez

Hafer per 1000 Kilogr. loce unverändert, Termine feſter aber ſtill, gekündigt
100 Tonnen, Kündigungspreis 121 Mk. bez., Loco 118-—146 Mk. nach Onaüität bez-,
Lieferungsqual. 121 Mt. bez., pommerſcher mittel bis guter 126-—135 Mt. bez., feiner 136
bis 142 Mk. bez., geringer mit Geruch t. bez., ſchleſiſcher mittel bis
guter 126--135 Mt. dez., ſeiner 136— 142 Mt. bez., geringer N. bez., ſchleſiſch.
mittel dis guter 119-126 Mt. bez., ſeiner 127--134 Mk. dez., ruſſ. Mk. bez., neuer
Hafer Mk. bez, per dieſen Monat 121 Mt. bez. Durchſchnittsprei

Nk., bez. per Aug. 115 Mk. bez. Sept. 112,75 112 Mt. bez. ver Okt.
Mais, per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine matt, getündigt Tonnen

Kündigungspreis Mk., Loco 90--97 Mk. nach Qualität, runder Tenbez. amerik. 91--95 Mt. frei Wagen bez., kontraktl. Schein Mk. bez., per dieſen
V Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. dez., per Aug. 26, per Septbr.
pr. Okt.

Magdeburg, 10. Juli. Gebrüder Friedderg) Alter Landweizen 1561-—154
Mk., neuer Mk., Weißweizen 146--151 Mk., glatter engliſcher Weizen 140--145 Mt.
Ranh weizen 140--144 Mt., Roggen alter 114 122 Mk., neuer Mk., Chevalier
gerſte NMk., Landgerſte NMt., Hafer 124-130 Mk. für 1000 Kilogr.

Stettin, 10. Juli. Weizen loco matt Mt., per Juli- Aug.
Mk., per pt.Dtt. 138,50 Mt. Roggen loco unverändert, Mt.

u 10,25 Mk., per Sept. Okt. 110,50 Mt. Vemmerſcher Hafer loco 118 bis
t.

Köln, 10. Juli. Weizen alter hieſiger loes 16,50, neuer dießger fremder
loco 15,26, per Foggen diefiger loco 12,75, freinder loco 12,25 per
Jull Kafer alter hiefiger ocs 13,50, neuer hiefiger fremder 133,75.

Mannheim, 19. Jul. Weizen ver Juli 14,45, i. ver Nov. 14.25.
Roggen per Juli 11,60 Mt., per Nov. 11,0 Mt. Hafer per Juli 12,5
per Nov. 12.15. Mk. Mais ver J 8,25, per Nov. 8,60.,

Hamburg, 10, Juli. Weizen loco ſeſt, dolſtein. loco neuer 148-—155 Mk
Roggen loco ruhig, meclenburg. loco neuer 122 126 Mk., ruſſiſcher loco ruhi.
loco neuer 74—-78. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. FWien, 10. Juli. Weizen per Herbſt 6,58 Gd., 6,60 Br., per MaiJuni
Gd., Br., per Frühjahr 6,93 Gd., E,3 Br. Roggen per erbſt 5,63 Gd., 5,66MaiJuni 77 Gd., Br., per Frühjahr T Gd., e Br. n Mais ver
Juni Juli 4,13 Gd., 4,15 Br., per Juli-Auguſt Gd., Br. Hafer per
Herbſt 5,60 Gd., 5,62 Br., per Frühjahr Gd., BHr., per MaiJuni Od.,

Br.
Peſt 10. Jult. Weizen loco feſt, per Herbſt 6,29 Gd., 6,30 Br., per Frühjahr

6,62 Gd., 6,64 Br. Roggen per Herbſt 5,24 Gd., 5,26 Br., per Frühjahr Gd.
Sr. Hafer per Herbſt 5,15 Gd., 5,17 Br., per Frühjahr Gb.,

Mais per JuliAug. 1897 4,05 Gd., 4,07 Br., per MaiJuni 8,682 Gd., 3,83 Br.
Paris, 10. Juli. Anfangsbericht. Weizen ruhig, per Juli 18,75, pe,

Aug. 18,35, per Sept. Dez. 18,265, per Nov. Febr. 18,25. Roggen ruhig per
Juli 10,35 per Nov.Feb. 10,35.

Paris, 10. Juli. (Schlußbericht.) Weizen behauptet per Juli 18,80 per Aug.
18,40, per Sept. Dez. 16,25, per Nov.Febr. 18,25. Roggen ruhig, per Juli
10,50, per Nov.Feb. 10,50, 2Amfterdam, 10. Juli. Weizen auf Termine flau, per November 137,
März 93. Roggen loco flau auf Termine nuverändert, per Juli 88 per OHtt. 90

Antwerpen, 10. Juli. Weizen ruhig. Roggen träge. Hafer
träge. Gerſte behauptet..

London, 50. Juli. An der Küſte 2 Weizeladungen angeboten
New-York, 10. Juli. (Telegramm). Weizen loco 648/,, per Jull 6N

per Aug. 61976, per Sept. 612 per Dez. 635 Nais per Juli 32per Aug. 32,, per Okt. 332 Medi 2,40. Getreidefracht 2.
Cbieago, 10. Jull. (Telegr.) ver Weinen per Juli 545,, per Aug. 35,,

per Juli 26i
ucker.

Hamburg, 10. Juli. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt Baſis 889
Rendement neue Uſfance, frei an Bord Hamburg ver Juli 10,65, per Auguſt 10,121
per September 10,260, per Okt. 10,35, per Dez. 10,42 per März 10,70. Sterig.

London, 10. Juli. 96 Prozent Javazucker 12 träge Rüden Rohzucker loco
926 ruhig

Kaffee.
Hamburg. 10. Juli. (Nachmittagsbericht.) Good average Santos per Juli

per Sept. 57,25, ver Dez. 57,75, per März 55,50. per Mal 55,25. Matt.
Havbre, 109. Jul. Schlußbericht. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.

kg god average Santos per Juli 70,650, per September 70,75, per Dez. 69,00.
uhig.

Havre, 10. Juli. Telegramm von Veimann, Ziegier u. Co.) Kaffee in New
Yort ſchloß mit 16 Points Baifſe. Rio 10000 Sack.

Amfterd am, 10. Jnli. JapaKaffee good erdinary 50,00.
Petrolenm.

Vremen, 9. Juli. Schlußbericht.) Raffinirtes
6,30 Br. Tendenz: feſt.

Hamburg, 9. Juli. Petroleum feſt. Standart white loco 6,25.
Stettin, 9. Juli. Petroleum loco 10,75.
Antwerpen, 9. Juli. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 17

Auguſt 17 Br, Septbr. 173 Br. Tendenz: feſt.

Spiri tus.
Berlin, 10. Juli. Spiritus mit 70 Markt Verbrauchsabgabe per 100 Liter

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt 10900 L. Kündigungspreis 34,3 M.
loco ohne Faß 34,7 per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Termine flan. Gek. 20000 Liter. Kündigungs
preis 38,3 Mt. per Juli 38,4—38,2 Mk. bez., per Auguſt 38,5— 38,4 Mt. bez.,
per September 38,6——38, 38, Mk. bez. per Oktober 38,5 38,3--38,4 Mk. bez.,
rer Dez. 28——37,8 37,9 Mk. bez.

Hamburg, 15. Juli. Spiritus ſtill ver Juli-Auguſt 173 Br., perAuguſtSept. n Br., per Sept. Oktober 17 Br. per Oktbr.Nvbr. 37 Br.
s Ftettin- 10. Juli. Spiritus behauptet, loco ohne Faß mit 70 Konſum-

teuer 33,60.
Vreslan, 10. Juli. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent excl. 50 Mk.

Verbrauchsabgabe per Juli 53,30, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgade ver Juli 33,30.
Paris, 10. Juli. Spiritus behauptet, per Juli 30,50, per Auguſt 30,76,

per September Dezember 31,00. per Jan.Apr, 31,50.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Verlin, 10. Jnli. Rüböl per 100 Kg. mit Fat. Termine de haupet. Ge

tündigt Ctr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne Faß per Juli
45,8 Mk., per Oktober 45.7 45,6 Mk., per November 45,6 Mk.

Hamburg, 10. Juli. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 47,00.
Köln, 10. Juli. Rüböl loco 50,50. per Oktober 49,30.
Stettin, 50. Juli. Rüböl loco unverändert, per Juli Aug. 45,70, er Sept.

Oktober 46,00.
Paris, 10. Juli. Rüböl ruhig, per Juli 52,50, per Auguſtper SeptemberDezemder 52,76, per Jan. Apr. 53,50.,

Hülſenfrüchte.Verlin, 10. Juli. (Amtlich.) Erbſen, Kochwaare 140-156 Mk. nach Qualitä
D. ktoria Erbſen 140 155 Mk., Futterwaare 117— 129 Mt. nach Qualität ver 1000 Kilo
gramm. Erdſen, gelbe zum Kochen 20—40 Mtk., Speiſebohnen, weiße 25—50 Mk., Linſen
25——60 Mk. per 100 Kilogramm.

Nordhauſen, l. Juli Kochlinſen 18,00-—24,00 Mtk., Kocherbſen 15,00——17,90
Mark, Speiſebohnen 20,00--22,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
BVerlin, 10. Juli. (Amtlich.) Kartoffein, neue 8.00--15,00 Mk. ver 100 Kilo

gramm, trockene Kartoffelſtärte 14,80 Mk., Kartoffelmehl 14,30 Mt.
Nordhauſen, 30. Juli. Kartoffeln, neue, 10,00 12,00 Mt. per 100 Kilogramm.
Hamburg, 10. Juli. Kartoffelſtärte, pa. Waare prompt 142 Mk.,

Lieferung per Jnli- September 143 14 Mk., Kartoffelmebl, prima Waare prompt
14 14 Mk., Lieferung per Juli- September 149 145 Mk., Superior Stärke
14 35,00 Mt., Superior-Mehl 15,00 15 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Berlin, 10. Juli. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20 1,60 Mit., Bauch

fleiſch 9,90-1,20 Mt., Schweinefleiſch 0,90 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,00-—-1,60 Mt.,
Hammelfleich 9,90--1,50 Mk., Butter 1,80-—2,60 Mk. per 1 Kilogramm, Eier 2,00 bis
3,60 per Schock.

Nordhauſen 10. Juli. Rindfleiſch 1,20-1,40 Mk., von der Keule, ohne
Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,10-—1,20 Mk., geräucherter Speck 1,30-—-1,50 Mk.,

Hammelfleiſch 1,10--1 20 Mk., Kalbfleiſch 0,90-1,00 Mk., Landbutter 2,00 Mk., Speiſe
butter 2,10-2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,30 2,40 Mk., Eier 0,87--0,94 Mk. per 1 Kilo
gramm, Eier 2,60-—2,80 Mk., Käſe 4,00--6,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 19. Juli. Schmalz. Steam 20,75 Mk., Fairbank 20,75 M., Armour
Spezial 23,00 Mk., Chamberlain, Roe Co. 22,50 Mk., Hamburger raff.: Radbrüch, Stern
Kreuz u. Schaub 27,00 30,60 Mk., Schlachterſchmalz 40 Mt. ver Netto Centner inkl. goll.
Squire Schmalz in Tierces 23,00 Mart, in Firkins 112 Pfd. 23,60 Mark, in Eimern
à 56 Pfd. 24,50 Mk., in Eimern à 28 Pfd. 25,0 Mk. unverzollt.

Bremen, 10, Juli. Schmalz, Wilcox 22 Pfg., Armour ſhield 213 Pfg., Cudahy
23 Pfg., Fairbanks 20 Pfg. Speck ſhort ciear middling loco 22 Pfg.

Antwerpeu, 10. Juli. Schmalz per Juli 51. Margarine ruhig

Petroleum. Feſt. Loco

62,60,

iſche.Berlin, 10. Juli. Karpfen u Mk., Aale 1,20 2,60 Mk., Zander 1,00

bis 2,40 Mk., Hechte 1,00--2,60 Mk., Barſche 0,70-1,60 Mk., Schleie i,00-—2,00 Mk.,
Bleie 0,60-1,20 Mk. per Kilogramm, Krebſe 2,00-— 16,60 Mt. per Schock.

Hamburg, I. Juli. Steinbutt 85 Pfg., kleine 70 Pfg., Seezungen, große 22 Pfg.
kleine 125 Pfg., Kleiße, große 60 Pfg., kleine 30 Pfg., Rothzungen 30 Pſfg., Zander
70 Pfs., Schollen, große 45 Pfg., mittel 45 Pfg., kieine 1* Pfg., Schellfiſche, große 18

mittel 9 Pfg., kleine 6 Pfg., Lachs, rothfleiſchiger 100 Pfg., Silberlachs 90 Pfg.
chsforellen 130 Pfg., Flußhechte 60 Pfg., Seehechte 20 Pfg., Hummer, lebende 185 Pfg.

Cabliau, große 18 Pfg., kleine 15 Pfg., Lengfiſch 12 Pfg., Knurrhähne 10 Pſg., Rochen
10 Pfg., Blaufiſch 18 Pfg.

Mehl.
Berlin, 10. Juli. (Amtlich.) Roggenmedi Nr. 0 und ver 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk., ver dieſen Mon
14,80 bez., per Auguſt 14.85 bez., per Sept. 15,00 dez., per Oktober 15,50 bez.

Weizenmehl Nr. 00 20, 5-18,50 bez., Nr. 0 18,25 15,25 bez. Feine Marken über
Notiz bezahlt.

Roggenmehl Nr. 0/1 15,00 14,50 bez., do. ſeine Marken Kr. 0/1 16,25--15,15 bez.
Nr. 0 1.50 Mk. döder als Nr. 0/1 per 100 Kilogramm brutto inel, Sack.

Roggenkleie 8,80——9,20 bez., Weizenkleie 8,20——8,40 bez. loko per 100 Kilogramm
netto exkl. Sack.

Paris, 10. Juli. (Schlußb.) MNebl ruhig, per Juli 38,14, per Auguſt 38,60,
per September Dezember 39,20, per November Februar 39,40.

Stroh. Hen.
Berlin, 10. Juli. (Amtlich.) Richtſtroh 4,09-—4,50 Mk., Heu 4,00—7,50 Mt. für

100 Kilogramm.
Nordhauſen, 10. Juli. Richtſtroh 3,89——4,00 NMk., Heu 4,60 4,59 Mk., für

100 Kilogramm.
Vaumwolle und Wolle.

Leipzig, 10. Juli. Kammzug-Terminhandel. La Plata. Grundmuſter B. Per
Juli 3 25 Mk., per Auguſt 3,25 Mk., per September 3,271 Mk., per Oktober 3,271 Mk.,
per November 3,30 Mk., per Dezember 3,80 Mk., ver Januar 3,321 Mk., per Febr.
3,32 Mk., per März 3,35 Mk., ver April 3,855 Mk., per Mai 3,35 Mk., per Juni
3,35 Mk. Umſatz Kilogramm. Feſt.

We Fremen, 10. Juli. Baumwolle, upland middling loco 37 Pfg. Wolle, Umſatz
a en.

Liverpool, 10. Juli. (Schlußb.) Baumwolle Umſatz 12 000 Ballen, davon für
Spekulation und Export 1000 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen
per JuliAuguſt 355 Käuferpreis, per Dez.Jan. 32 3 Werth,Aug.Sept. 350 Verkauferpreis, Jan.-Febr. 32 3 W Käuferpreis,

Sept.Okt. 3*2 Verkäuſerpreis, Febr. März 329 3 Käuſerpreis,Okt. Nov. 32 3 Käuferpreis, März-April 3 Verkäuferpreis,
Nov.Dez. 389 Käuferpreis, April-Mai 3 Käufervreis,

Metalle.
Amſterdam, 10. Jull. Bancazinn 37,26.
Sondon, I. Juli. Silber 31 Lſtrl., ChiliKupfer 49 Lſtrl., per 3 Monat

492 Lſirl., Blei, ſpan. 11 Lſirl., engl. 11, Lſtrl., ginn 6) Lſirl., Zink 18, Lſirl.,
Queckſilber I. 6 Lſtrl. 10 ehb., II. 6 Lſtrl. 819 h.

7 rn 10. Juli. (Schlußdericht.) Roheiſen. Nixed numbers warrants
46 h. 7 d.

Rio de Janeiro, 9. Juli. Wechſel auf London 9
Buenos-Ayres, 9. Jnli. Goldagio 181,50.

Verantwortlich: Alfred Lebeling ſür Politik und Volkswirthſchaf
Dr. Walther Gebensleben für Feuildeton und Theater, desgl. k. V. für Lokale
Provinzielles und Allgemeines Adelbert Airſten für den Jnſeratentheit ſämmt
ch in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9-12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redahtion der Halleſchen Zeitung in alle a. S. zu adreſſiren
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Bekanntmachung.
Das den Francke'ſchen Stiftungen gehörige, zu v (Halteſtelle derHalle-Kaſſeler und der BergaRottleberoder Eiſenbahn wiſchen Roßla und Nord

hauſen belegene Rittergut ſoll vom 1. Juli 1897 ab auf 18 Jahre nen
verpachtet werden.

ur Abgabe von Pachtgeboten ſteht am

Dienſtag, den II. Auguſt, Vormittags 10 Uhr
zu Halle, im Kaſſenlocale der Francke'ſchen Stiftungen Termin an. Das Guts
areal beträgt 104 ba, 15 a, 34 qm. Darunter 10 ha, 63 a, 40 qm Wieſen.

Die Pacht- und Licitationsbedingungen und eine Nachricht für Pachtluſtige
gyr in unſerer Regiſtratur, ſowie in Berga bei dem Guts-Jnſpektor, Herrn

aumann, welcher auch zu örtlicher Information bereit iſt, einzuſehen, können
aber auch gegen Erſtattung der Kopialien abſchriftlich mitgetheilt werden.Die Ketten iſt auf 10500 Mk., das von dem Pächter nachzuweiſende

disponible Vermögen auf 60 000 Mk. und die Bieterkaution auf 2000 Mk. feſtgeſetzt.
Zur Landwirthſchaft qualifizirte Bewerber werden zu dem Termine eingeladen.

Halle a. S., im Juli 1896. [8062Das Airektorinn der Francke' ſchen Stiftungen.

ez.: Dr. Fries.
Bekanntmachung.

Polizei-Verordnung, betreffend das Verbot der öffentlichen Ankündigung
von Geheimmitteln, vom 21. Mai 1896.

Auf Grund des S 137 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom
30. Juli 1883 (G.-S. S. 195) und der S 6, 12 und 15 des Geſetzes über die
Polizei Verwaltung vom 11. März 1850 (G.-S. S. 265) verordne ich mit Zu
ſtimmung des Provinzialraths für den Umfang der Provinz Sachſen, was folgt:

S 1. Die öffentliche Ankündigung von Geheimmitteln, welche dazu beſtimmt
ſind, zur Verhütung oder Heilung menſchlicher Krankheiten zu dienen, iſt verboten.

8 2. Zuwiderhandlung gegen dieſe Polizei Verordnung werden, falls nicht
nach allgemeinen Strafgeſetzen eine höhere Strafe verwirkt iſt, mit Geldſtrafe bis zu
60 Matk, im Unvermögensfalle mit entſprechender Haft beſtraft.

Magdeburg, den 21. Mai 1896.
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen.

(gez.) von Pom mer Eſche.
Vorſtehende Bekanntmachung wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
Halle a. S., den 8. Juli 1896.

Die Polizei- Verwaltung.

Ausſchreibung.
Die Herſtellung eines Thonrohrkanales von 30 em Durchmeſſer in

der durch den ehemals Freyberg'ſchen Garten führenden Verbindungsſtraße zwiſchen
Krauſen und Krukenbergſtraße ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Donnerstag den 16. Juli er. Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen aus
liegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

Halle a. S., den 9. Juli 1896.
Der Stadtbaurath.

Ausſchreibung.
Die Herſtellung einer Moſaikpflaſterung in der Mauerfſtraße entlang

der Promenade ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.
Angebote ſind bis

Donnerstag, den 16. Juli d. J., Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen
ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

Halle a. S., den 9. Juli 1896.
Der Stadtbaurath.

Genzmer.

Ausſchreibung.
Die Herſtellung von Thonrohrkanälen auf dem Trödel und dem Schülers-

hof ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.
Angebote ſind bis

Mittwoch den 15. Juli er., Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen aus

liegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden könnnen.
Halle a. S., den 7. Juli 1896.

Der Stadtbaurath.
Genzmer.

empfehlen wir in unserem

V 7erclingung.
Zum Ausban des Lieskan Benken

dorfer Kommnnicationsweges (hart an
Lieskau), ſollen die Lieferungen von
640 737 rechteckig bearbeitete Pflaſter

teine,
70ehbmbearbeitete Kopfpflaſterſteine,

700 Ifd. mm Hochbordſteine und
1500 cbm Pflaſterkies
an Mindeſtfordernde vergeben werden.

Unternehmer wollen Off. unter Preis-
angabe pro ch bezw. Ifd. mm frei
Bauſtelle bis zum 20. Juli er. an
den Gemeindevorſteher Poser zu
Lieskau, woſelbſt die Bedingungen ein
geſehen werden können, einſenden.

Liefer zeit vom I. Auguſt bis
15. Oktober. [8181Der Gemeindevorſtand.

P oSser.

Die Erd und Pflaſterarbeiten zum
Ausbanu einer 710 m langen Strecke des
Lieskau Benkendorfer Kommunika-
tionsweges ſollen an den Mindeſt
fordernden vergeben werden. Unterneh
mer wollen ihre Offerte bis zum
20. Juli er. an den Gemeinde-
Vorſteher Poser zu Lieskau, woſelbſt
die Bedingungen eingeſehen werden
können, einſenden. [8182Der Gemeindevorſteher.

P oSser.

wehen e840,000 Mark zu 3
ſind aus unſerer Stiftskaſſe ſofort oder
ſpäter auf Landgrundſtücke auszuleihen.
Häuſer beleihen wir auch, aber nur
à 3 —-49 Darlehnsſucher wollen nur
ſchriftliche Meldungen mit der Aufſchrift
„Stiftsgelder“ an Herrn Alexander
Sechmidt, Berlin S. W., Mitten-
walderſtraße 14, zur Beſchiuhſafſund et

60-75,000 Mk. Da
mündelſichere Hypothek in Halle und Um

gegend zu und 3 anszuleihen durch s
Curt EIze,

Königl. Notar.

Zur Reisezeit
Staſfilpanger-Safesdsranſ

unter dem eigenen Verschluss des Miethers befindliche Schrankfächer zur Auf-
bewahrung von Werthpapieren, Documenten, Pretiosen ete.

Paul Schauseil Co. Bank-Geschäft,
Leipziger Strasse 10. (7610

Windmotore
der Akrmotor-Company, Chicago, für Maſchinen u. Pumpenbetrieb

Unerreichbar in Leiſtung, t heit und Hauerhaftigkeit.
Unter vielen Anerkennungsſchreiben nachſtehend einige im

uszuge:
Herr W. Riſcher, Connewitz, ſchreibt unterm 11. Oktober

S 1895: „Daß alle meine Zweifel, welche uerſt gegen die errichtete
S Absrmotor- Anlage hegte, daß das 8' große Windrad die doppelt

wirkende Pumpe betreiben würde, vollſtändig geſchwunden ſind,
indem der 10 000 D m große Garten reichlich bewäſſert werden
konnte Förderhöhe 18 m. Der Asrmotor arbeitet ſchon beim
leiſeſten Luftzuge. Wo bleiben vieſer Anlage gegenüber die ſchon
als gut bekannten HeißluftmotorenTer Paul Fromm, Bonn a. Rh., unterm 17. November

1895: „Spende Ihnen bereitwilligſt das größte Lob über den mir
gelieferten 8* Asrmotor. Jeder ſtaunt über ſeine Leiſtung bei
150“ Sauglänge, 20* Saughöhe, 40“ Druckhöhe und 90 Druck-
länge (ca. 10 000 Ltr. täglich bei mittlerem Winde). Etwaige
Bedenken, bei windarmen Tagen ohne Waſſer zu ſein, ſind aus
geſchloſſen auf Grund der rieſigen Empfindlichkeit des Rades
gegenüber dem leiſeſten Luftzuge.“

Herr Gutsbeſ. Rob. Barnſtorf, Eilum bei Schöppenſtedt,
unterm 10. October 1895: „Der 12“ geared Motor mit 15 hohem
auf dem Stallgebäude errichteten Thurme treibt eine Schrot
mühle, Häckſelſchneidemaſchine und 22 Kreisſäge. Leiſtung bei
einigermaßen gleichmäßigem Winde ſtündlich ca. 4 Centner
Gerſte oder 5 Centner Bohnen geſchroten oder 1 I SchockRoggenſtroh zu feinem Pferdehsgfel geſchnitten. Drücke Jhnen

meine vollſte Zufriedenheit mit der Anlage aus.“ 8235
Vertreter für Deutſchland: Gebr. Koch, Halle a. S.

Großes Lager in Motoren, Thürmen, Pumpen c.

AkBMOTOR.

g. a

Baierische u. Böhmische Ochsen
zur Arbeit und zu Mastzwecken, offerirt billigst zu coulanten Bedingungen

Leopold Engelmann,
Weidenm, Baiern. (4972

beſter Thüringer Bau- u. DüngekalkK, von Autoritäten wegen ſeines
hohen Aetzkalkgehalts als vorzüglichſter Düngekalk beſtens empfohlen, ſtets friſch
ebrannt und lieferbar, offeriren wegen Bahnanſchluß bis Kalkwerke in
owrys zu äußerſt billigen Preiſen. [7492HSeunſtedt, et Hake, Bennstedter Kallowerke

Poſt u. Bahnſtation.
M. Maennicke Schmidt.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiere Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.

Hennfſtedter Wrißhalk,
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Die Liebe auf Stelzen.
Von M. v. Zo eltitz (Spielberg).

o „lebe der kleine Hellmuth und ſein Urahn daneben

Wir hatten gerade die Gläſer niedergeſetzt, mit denen wir
auf das Wohl unſeres greiſen Wirthes und ſeines am Morgen
h Urenkelchens angeſtoßen hatten das 5 Klingen des

ryſtalls ſchwirrte noch durch den Saal. Der rüſtige Siebziger
hatte uns wacker Beſcheid gethan jetzt ließ er ſeinen langen,
Argen Bart durch die Finger gleiten und blinzelte ſchelmiſch
vor ſich hin.

„Ja, ja, liebe Freunde, hoch lebe der kleine Hellmuth
nahm er mit ſeiner etwas greiſenhaft dünnen Stimme das Wort,
„und daß er überhaupt lebt, iſt das logiſch falſche und das einzig
richtige Reſultat eines Experiments, bei dem ich mein und Anderer
Glück einſt frevelntlich riskirt habe

Wir ſaßen ganz ſtill. Der Diener hatte das Obſt und
Deſſert fortgeräumt und das kleine dunkelgetäfelte Speiſezimmer
verlaſſen. Nur noch die Burgunderflaſche in ihrem Korbe ruhte
zur Rechten des Hausherrn und vor uns ſtanden unſere halb
leeren Pokale. Unſer Wirth ließ die rubinrothe Flüſſigkeit
na en in ſeinem Glaſe rund um laufen und fuhr dann
ernſter fort:
„Meine einzige Tochter heirathete früh und wurde unglück

lich; ihr Mann brach ihr faſt das Herz. Endlich gelang es
mir, die Scheidung für ſie zu erwirken und ſie und ihr einziges
Töchterchen zu mir zu nehmen. Langſam erholte ſie vo von
dem erlittenen Kummer ſie wurde wieder friſch und roſig, und
eines ſchönen Morgens war ihr Neſt leer, ſie war davonge-
flogen mit einem Andern: die trüben Erfahrungen ihrer Ehe
hatten ihr keinen Nutzen gebracht. Sie iſt bald danach ge-
ſtorben und das war gut ſo, denn wer weiß Er brach
trübſelig ab und blickte zum Fenſter hinaus in die grüne unge
lichtete Wildniß, die das kleine 53 rings einſchloß.

„Alſo, die kleine Hertha hatte ich zurückbehalten und ein
verbittertes, alt gegrämtes Herz dazu, das trotzdem nicht an den
Leichtſinn des eigenen Blutes glauben wollte, ſondern meinte,
nur die Welt und die Fremden hätten Verſuchung und Sünde
eingeſchleppt unter mein armes Dach. So beſchloß ich denn, die
Welt und die Fremden gari leben und floh mit dem Kinde,
einem Knecht und einer Magd hierher ins Jagdſchlößchen, mitten
in die Waldeinſamkeit. Sie haben mir geklagt, meine lieben
Gäſte, daß es Jhnen noch heute ſchwer würde, den Weg hierher
in meine Klauſur zu finden, und doch habe ich in letzter Zeit
viel Geſtrüpp ausroden laſſen und die große Scheere hat ge
waltig unter meinen Schlingpflanzen gewüthet. Damals ſah es
hier aber noch ganz anders aus. Ein paar Jahrhunderte mochten
vergangen ſein, ſeit mein Ahn dies ſteck für ſeine Schäfer
ſtündchen zum letzten Mal betreten und ſeitdem hatte Niemand
die eichene Thür geöffnet; eine alte dunkle Sage hatte
es den Nachkommen jenes ritterlichen Don Juans hier

ich gemacht. Doch mochte er's immerhin mit der Treue
in der Liebe leicht genommen haben, gebaut hatte er ihr ein
maſſives Haus, und zwei Jahrhunderte voll Sturm und Regen
hatten nur dem äußeren Anputz ſchaden können. So hatten wir
es uns bald in dem alten Neſte behaglich gemacht.

Wie eine Dornröschenhecke begann das kräftige, nie geſtutzte
Buſchwerk uns zu umſchließen aus dem rings umliegenden
Sumpf, der ehemals die Wildſäue meiner jagdluſtigen Ahnen
beherbergt haben mag, wucherte üppiges Unkraut. Ein Knecht
und eine Magd verwalteten ſchweigend das kleine Anweſen, ver
ſahen unſere Kuh, der wir einen einfachen hölzernen Stall ge
baut hatten und beſorgten die ſeltenen Botengänge.

So lebten wir a. f meinem eigenen Grund und Boden, zwei
Stunden vom dert e größten Verkehrsſtraße entfernt

t

ohne daß Hertha eine Ahnung von ſeiner Exiſtenz hatte.
ſie endete die Welt mit den Wieſen, die hinter unſerem Pavillon
lagen und wiederum rings von Wald e S waren der
grmnr bildete die Grenze. Wie die t für uns, ſo waren
wir todt für die Welt unſere Freunde hielten uns für verſchollen
und Knecht und Magd plauderten nicht. Sie ächeln un
gläubig Ja, heutzutage, wo die Polizei in jeden entopf
t wäre ſo etwas im geordneten Preußen nicht mehr möglich

er bedenken Sie, daß wir dicht an der polniſchen Grenze findund hier die Ziviliſation noch lange nicht fo durchgedrungen iſt,

wie man im deutſchen Reichstag annimmt
Wir lächelten uns gegenſeitig verſtohlen an; ohne einen

kleinen Seitenhieb guf preußiſches Regiment ging es bei dem
alten Polen nun einmal nicht ab.

„Jene Jahre abſoluter Einſamkeit,“ fuhr er fort, „ſind fur
mich Jahre hohen Genuſſes und ſeeliſcher Läuterung g n.
Ich lehrte Hertha, was ich ſelber wußte, und im Lehren erwachte
auch in mir wieder die Luſt zum Lernen. Hertha w auf
zwiſchen Blumen und Vögeln, in freier Waldesluft, undeengt
von modiſchen Kleidern und modiſchen Sitten ſie iſt nie auch
nur eine Stunde krank geweſen ſie hat auch nie Sehnſucht
nach dem Draußen empfunden. kannte jeden ihrer Gedanken
und ſie verſtand nicht zu lügen. enigſtens bildete ich mir dasdamals ein und pries mein Erziehun gſt ſtem glücklich, wenn ich
ſie mit ihren ſiebzehn Jahren ſo unſ udig und ſo ſtrahlend von

ihren alltäglichen Spaziergängen zurückkommen ſah, die ſie jetzt
länger wie früher auszudehnen pflegte. Und dann kam der
Tag, der entſetzliche Tag, an dem ich die Arbeit meines halbenLebens zuſammenſtürzen fühlte

Es war ein ſhwüler Nachmittag im Juli ein Gewitter
ſtand am Himmel und ich hatte mich aufgemacht, um mein Kind
u warnen. Ich kannte wohl ihren Lieblingsplatz, einen quergeirgen moosbehangenen Waldesrieſen, deſſen Krone tief in den

Sumpf gebohrt war und drinnen neue Wurzeln getrieben zu
haben ſchien. Schon hatte ich vorſichtig den etwas ſchlüpfrigen
Baumſtamm zu beſchreiten begonnen, als mein Fuß plötzlich wie
gebannt ſtehen blieb vor mir in der grün umbuſchten Gabelung
des Baumes, frei ſchwebend über dem ſchillernden um ſaß
ſaß meine Hertha und neben ihr ein junger Kerl, und
Beide v mit einander und ſchnäbelten ſich ſo harmlos,
als el e mit ihrem luftigen Sitz auch wirklich zu Vögkein
geworden.

Das gab einen Schreck!
„Herr, wie kommen Sie hierher
„Ueber den Sumpf, Herr Baron!“
„Unſinn, das iſt unmöglich!“
„Doch möglich ich habe einen Stelzenlauf verſucht
Wahrhaftig, da lehnten ſo ein paar hohe Dinger bis zur

n rroffe mit Schlamm beſchmutzt neben ihm an
einem Aſt.

„Haben Sie ſich aufs Geradewohl dem neuen Sport ge
widmet fuhr ich barſch fort.

„„O nein, Herr Baron, die Stelzen holte ich mir erſt beim
zweiten Male, als ich ſah, ſo käme ich nicht herüber
t AZweiten Male? Alſo Sie waren ſchon öfters
ier

im Ganzen antwortete ſtramm und offen der
junge Sünder

Nun wendete ich mich an meine Enkelin. „Warum haſt Du
mir nie etwas erzählt herrſchte ich ſie an.

Aber ſie that das, was alle Weiber in ſolchem Moment
thun, ſeien ſie im Geräuſch der Weltſtadt oder in Waldeinſam-
keit aufgewachſen: ſie ſchluchzte zum Herzbrechen, ohne zu ant
worten. Jhre Antwort hätte ja auch nichts gebeſſert. Jch n
einen Augenblick nach. Die Situation auf dem Baumſtamm de
gann ſich zum Komiſchen zu wenden. Jn der Gabelung das
ſchluchzende Mädchen, daneben hoch aufgerichtet, mit weitge
ſpreizten Beiven S aühlam in der Balgwe bab e de
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Burſche und am anderen Ende ich, auf meinen Stock geſtützt den
werſperrend. Etwas milder begann ich die Unterhandlungen

auf's Neue.
„Kommt Beide mal erſt auf's feſte Land.“ Damit machte

ich vorſichtig Kehrt und das Paar ſt mir.
„So und nun, Herr, wer ſind Sie eigentlich
„Kurt von Ebersbach, Sohn des Herrn von Ebers-

bach und zu Gundried Die Hacken klappten militäriſch zu
ſammen.

Unwillkürlich athmete ich auf. Es hätte ſchlimmer aus
fallen können!

„So, W des alten Eberbach Sohn Freund von mir, Jhr
Vater Würde nicht ſolche Dummheiten gemacht haben

S Herr Baron,“ kam es reſpektvoll zurück, „der
Vater hat mir oft von Jhnen erzählt. Und da Sie uns
nun doch 'mal abgefaßt haben, die Hertha und mich,“ er richtete
ſeine blauen Augen freimüthig auf mich, umſchlang Hertha mit
dem linken Arm und ſtreckte mir die Rechte hin „ſo geben
Sie uns auch in Gottesnamen Jhren Segen; wir haben uns
ſehr lieb und wollen uns heirathen

ch ſah wie meiner Hertha See län verſiechten und
goldiger Sonnenſchein über ihr Geſichtchen huſchte; ich ſah den
friſchen jungen Menſchen, deſſen r ſo ernſt blicken
konnten, und ſah ſeine gezegente Hand und da

„Nun ja, meine Herrſchaften, ſoeben haben wir auf das
Wohl des kleinen Hellmuth angeſtoßen, des älteſten Sohnes von
Kurt und Hertha. Jch habe mich nicht mehr von meiner Wald-
einſamkeit trennen können, aber ich habe erkennen gelernt, daß
ſie mehr für lebensmüde Weltflüchtige als für friſches junges
Blut taugt. Und was die Liebe betrifft: ſperrt ſie ab durch
S e Sumpf, ſie kommt doch und ſei es auch auf

en
Die letzte Burgunderflaſche mußte ihr Strohbett v

und unſere Gläſer r Unſer greiſer Wirth brachte den
Toaſt ſelber aus. ich ritterlich e r die Damen der Tafel
runde neigend, ſprach er ſchmunzelnd:

Evviva lamore!“

„Wann wird eine Fran alt?“
Eine viel erörterte, oft aufgeworfene Frage, z die man

ſehr fein, geiſtreich, ſehr witzig, auf die man mit tiefem Ernſt
oder heiterer Laune, aber niemals zutreffend antworten kann.
Eine Frage, auf die es überhaupt viel Erwiderungen, aber keine
An a it dieſ kürzlich wieder aufgeworfen worden.

enno ieſe Frage wieder aufgewo worJſolani hat We Frage an faſt alle bekannten Schrift

ſtellerinnen und Künſtlerinnen von Namen geſtellt und e
nun deren Antworten in einem hübſchen kleinen Buche
S rn alt“ (Verlag von Felix Simon, Leipzig), der

en it.Das Ergebniß der Rundfrage, weit entfernt, auch nur die
Spur einer Löſung zu bringen wie thöricht wäre es geweſen,
ſie auch nur zu erwarten bringt doch viel des Hübſchen und
Leſenswerthen zu Tage.

Die Frage, „wann wird eine Frau alt“, zerfällt doch im
Grunde in zwei ſehr weſentlich verſchiedene Theile. Den einen,
„wann erſcheint uns Anderen die Frau alt“, haben die
befragten Damen nicht erörtert. Es mag auch kaum angehen,
ſie in einem allgemeinen Satze zu beantworten. Den zweiten
Theil „wann fühlt ſi die Frau alt oder „wann erſcheint

ſich ſelbſt alt?“ haben natürlich alle gelehrten Damen,
ie Schriftſtellerinnen, die ſtudirten Frauen und Frauen-

rechtlerinnen wenn man das unſchöne, aber bequeme Wort
gebrauchen darf behandelt, und Alle zeigten ſich geneigt, ſie
mit einem mehr oder minder beſtimmten „Niemals“ zu beant-
worten. Die gelehrten Damen behandeln die ges meiſt ſehr
eingehend und kommen mit ſeltener Uebereinſtimmung zu der
Anſicht ſo lange eine Frau Verſtändniß und Theilnahme für
die Welt hat, ſo lange ſie noch ſtreben und arbeiten kann, ſo
lange ſie noch liebt, iſt ſie jung. Jn Bezug auf ſich ſelbſt ſind
ſie faſt alle geneigt, die Frage gleich der Frau Johanna Ambroſius,deren Aeußerung glei n der 73 Seite fakſimilirt erſcheint

mit einem „Niemals“ oder gleich Frau Lina Morgenſtern,
die fünfundſechzig Jahre alt iſt, mit einem temperamentvollen
„noch nicht“ zu erwidern. Fräulein Stollberg vom königlicheuSchauſpielhaufe erinnert an die Prinzeß Rohan, die auf dieſe

Frage antwortete: „Da müſſen Sie ſich an eine Aeltere wenden,
ich bin erſt zweiundſiebzig Jahre alt.“ Eine einzige nur nennt

ſich wirklich alt“ und dieſe einzige gehört zu den Jüngeren.
Viele kommen auch mit Frau U. Frank zu dem Schluſſe, eine
normale, geſunde Frau iſt ſehr rn und erhält ſich
buig ſo lange ihr Temperament und u it vor

en.
Jn der Einleitung ſagt der Herausgeber über den Urſprung

des kleinen Sammelwerkes:
Vor einiger Zeit beſchäftigte ich mich zu biographiſchen

Zwecken mit der berühmten fraeen Schauſpielerin Clairon,
der ewigjungen, die einſt als Fünfzigjährige noch einem hen

ürſten ſo gefährlich wurde, daß er ihr ſein Land und ſein
erz zu Füßen legte. Markgraf Friedrich von AnsbachBayreuth

ah die fünfzigjährige Künſtlerin in Paris und verliebte ſich ſo
ort ſterblich in ſie. Er forderte die geiſtvolle Künſtlerin auf,

mit ihm nach Deutſchland zu kommen und in der Rolle einer
Marquiſe von Pompadour an ſeiner Seite zu leben. Die
Künſtlerin willigte ein und wußte den leichtſinnigen jüngeren
Fürſten bis in die hohen ſechziger Jahre ihres Lebens zu feſſeln

ihn, von dem man annehmen mußte, daß äußere Reize große
Wirkungen auf ihn ausübten.

Wann iſt dieſe ſeltene Frau wohl alt geworden Wodurch
iſt ſie ſo lange jung geblieben Das waren die Fragen, die
ſich mir aufdrängten, und ich fand die Beantwortung derſelben
in einem Briefe der berühmten Frau, der noch aus einer vor
ihrem Bayreuther Aufenthalt liegenden Zeit herrührt.

Die Zauberformel der Clairon, die ſie lange jung erhielt,
beſtand darin, daß ſie es vorzog, die Jüngſte unter den Alten,anſtatt die Aelteſte unter den Wungen ihres Geſchlechts ſein zu

wollen. Das war das ganze Geheimniß.„„Es folgt nun ein Zrie der Clairon, in dem ſie faſt rührend

erzählt, wie ſie eines Tages zu ihrer Ueberaſchung merkte, daß
ſie altere, und wie klug ſie ſich dann mit doppeltem Gewinn
auf die Reſignation zurückzog.
vier Von Antworten der literariſchen Damen mögen

einige folgen
Eine Frau wird alt, wenn ſie den Mann verliert, dem ihre

letzte, alſo größte Liebe galt.
das Altwerden iſt manchmal nur eine Befreiung.

übeck. Jda BoyEd.
er am eine Frau alt wird Wenn ſie ſelbſt glaubt, daß ſie

i

Wilhelmine v. Hillern,
geb. Birch.

Oberammergau.

Wann wird eine Frau alt
Die Antwort ſchwer, die Frage ungalant.
Es wird ſich mit den Frauen wohl verhalten
Wie mit den Männern da giebt, wie bekannt,
Es überhaupt gar keine alten,
Denn fragſt Du ſelbſt beim Achtzigjähr'gen an
Es iſt ein ält'rer Herr, doch nie ein alter Mann.

Dresden. A. Oſterloh.Wann wird eine Frau altGeſtellt iſt die Frage bald,
Beantwortet ebenſo ſchnell
Jch ſage 's iſt individuell

Berlin. E. Vely.Jn gewiſſem Sinne praktiſcher befaſſen ſich die Damen vom
Theater mit der Frage. Einige ihrer Antworten ſeien hier
wiedergegeben:
Eine Frau wird nur dann alt, wenn ſie mit Gewalt wieder
jung will.erlin. Nuſcha Butze,

Mitglied des „LeſſingTheaters“.

„Wann wird eine Frau alt Aus t kannich glücklicherweiſe nicht antworten doch habe ich eine Mama,
die man an meiner Seite ſtets für meine Schweſter hält und
ich bin ſchon zweiundzwanzig Jahre alt). Dies bringt mich
p der Ueberzeugung, daß eine Frau, bei der Geiſtes-
De mit Herzens güte gleichen Schritt hält, nie alt

wird.

Wien. Pepi Glöckner,„Deutſches Volks Theater“.
Die Frau wird alt, ſobald ſie anfängt die Vernunft zu

lieben und keine Gegenliebe findet

Berlin. Maria Reiſenhofer.Wann die Frau alt wird? Das iſt eine Frage, die ſehr
ſchwer zu beantworten iſt, gewiß für jede Frau. ir fällt ſie
leicht, weil mir ſelbſt garnichts daran liegt, ob man mich für
jung oder alt hält, darum ſage ich: eine Frau wird alt, ſo bald
ſie anfängt, ſich um ihr Alter zu bekümmern, ſich jugendlich

J
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kleidet, kleine Künſte anwendet, wie Schminke, Haarfärben 2e.
Man merkt die Abſicht und wird verſtimmt. Das ſicherſte

aber, wenn eine Frau alt wird, iſt, wenn ſie nicht mehr
o viel Magnetismus ausübt, um dem männlichen Geſchlecht
Liebe für ſie re Solange ſie aber dieſen Magnetismus
beſitzt, iſt ſie nicht alt, deſſen können Sie verſichert ſein.

Berlin. oſa eKgl. preuß. Kammerſängerin u. r der Kgl. Hofbühne.Ka andersEine Jede empfindet wohl in dieſem
und Jede hat von ihrem Standpunkte aus Recht. Aber ſelbſt
dies finden ändert ſich im Laufe der Jahre. Als ich z. B.
ſiebzehn Jahre alt war, nannte ich eine vigynd wen rige

veDame naſerümpfend „alte Schachtel.“ Jch re Sie,
e r hat ſich ſeither in dieſem Punkle gründlich
g eä

Jch meine, man iſt ſo alt, wie wan ſich fühlt.
Berlin. Margarethe Tondeur,

„Berliner Theater.“
Wann wird eine Frau alt?

Sne nete frühung e zu
Eine kluge zur rechten Zeit.

Was das iſt, darüber ſind jedoch die Anſichten ſelbſt bei
der Klügſten ſehr verſchieden.

München. Clara Ziegler.
Auf Feſtung Glatz.

Jm Verlauf der letzten anderthalb Jahre iſt der Name der
Fatans Glatz mehrfach in der Oeffentlichkeit Gegenſtand der
Aufmerkſamkeit r und das in Verbindung mit der un
ſeligen, nun endlich abgeſchloſſenen Affaire Kotze Schrader. Dort
hatte der Zeremonienmeiſter Herr v. Kotze nach ſeinem Duell mit

Kammerherrn Baron v. Reiſchach die ihm zudiktirten drei
Monate Feſtungshaft zu verbüßen, dort iſt er auch jetzt internirt
worden, nachdem das Urtheil des r 7 durch welches
er wegen Tödtung ſeines Duellgegners, des errn v. Schrader
mit zwei d und drei Monaten Feſtung beſtraft wurde durch
den Kaiſer beſtätigt worden iſt. Eine Schilderung der Feſtung
dürfte deshalb gewiß mit geteree entgegengenommen werden.

Wenn man die herrliche Tour mit der Gebirgs über
Dittersbach und Mittelſteine gefahren und auf dem Bahnhof
Glatz r r iſt, ſo muß man ſich einer Droſchke bedienen,
um die Stadt zu erreichen, da der Bahnhof ziemlich weit von
der Stadt entfernt u

Die Fahrt zur Stadt geht im engen NeißeThale entlang,
in welchem tief eingeſchnitten die Glatzer Neiße ſee durch aller
hand Felsgeröll hindurchwindet, während die Bergrücken aubeiden hen iemlich nahe an dieſe herantreten und dadur
F. hen eine höchſt wirkungsvolle Gebirgsland-

g

Auf dem rechten Neiße-Ufer, wo die Straße vom Bahnhof
ur Stadt führt, erhebt ſich der Schäferberg mit ſeinen Be

W während die r auf dem Bergrücken des
linken Ufers er iſt. So trottet das zweiſpännige Gefährt
über die mächtige Neißebrücke, durch die Frankenſteiner Vor
ſtadt über den Marktplatz mit dem neuen Rathhauſe und der
alten Kommandantur, bis wir am Kaiſerhof, unſerem Abſteige
quartier, angekommen ſind.

Die ch Stadtbefeſtigung iſt verſchwunden und von
dem ehemaligen grünen Thor, vor dem unſer Hotel liegt, iſt
auch nicht mehr ein einziger Stein vorhanden. Die Befeſtigungen
der beiden erwähnten Bergrücken bilden hier eine Thalſperre, um
dem böſen Feind den Durchzug zu verwehren, denn eine Umehung durch das Hochgebirge dürfte für eine moderne Armee

aum ausführbar ſein.
Als eine beſondere Sehenswürdigkeit der Grafſchaft gilt die

rief auf welcher ſich auch die FeſtungsStubenge-
angenen Anſtalt befindet. Der Beſuch der Feſtung iſt Fremden
erlaubt, und nachdem wir uns auf der Kommandantur eine Er
laubnißkarte geholt haben, wenden wir uns durch eine Seiten

neben der Kommandantur der ziemlich ſteilen Straße zur
ung zu.Dieſen Weg pflegen auch die Stubengefangenen bei Antritt

ihrer Feſtungsſtrafe zu nehmen, nachdem ſie ſich beim Komman
danten und dem Platzmajor gemeldet haben und letzterer ihnen
eröffnet hat, daß ſie ſich nun bei dem Aufſeher auf der Feſtung
melden möchten, der ihnen die Zimmer in den Kaſematten an-
weiſen würde.

Nach einem kurzen Aufſtieg befinden wir uns vor einer
hohen Feſtungsmauer mit verſchloſſenem Gitterthor. Neben dem
Thor ein Klingelzug, den wir ziehen. Ein recht blecherner Ton,
den dieſe Glocke hat. Er genügt aber, um einen im Wachtan
zug befindlichen Soldaten herbeizurufen, der uns gegen Vor
zeigung der Karten Einlaß gewährt und das Gitterthor ſogleich
hinter uns wieder verſchließt, um die weitere Führung zu über
nehmen, wobei er allerhand zu erzählen weiß.

Erſt geht es durch eine lange Poterne, d. h. einen überwölbten Gang, nach deſſen Durchſhreiten wir uns nach rechts

an einer unendlich hohen Feſtungsmauer entlang wenden, um
abermals durch eine Poterne geführt zu werden.

Vor dem Betreten derſelben ne uns ein in Sandſtein aus
earbeiteter, weiblicher Kopf auf au erzählt unſer
ührer, es ſei dies der Kopf einer Gräfin, die hier eine ſchwere
trafe hätte verbüßen müſſen und ſehr grauſam“ behandelt

worden ſei. „Wer weiß, ob's wahr iſt ſteht zu Breslau im

n Keller.Nach dem Paſſiren der zweiten Poterne befinden wir uns
in einem engen, von hohen Mauern umgebenen Ho und
betreten alsdann nach fortwährendem Steigen eine cke, die
über einen Graben nach dem Donjon der Hauptfeſtung, dem
h aller Feſtungsſtubengefangenen und wißbegierigen Fremden,t. Hier heißt es abermals einen gewölbten Thorgang

ſre Dann gebe wir vor einem verſchloſſenen Gitter.
nſer Führer zieht die Glocke und übergiebt uns hier anderen

Händen, die uns weiterhin geleiten ſollen.
Wieder war es ein Mann von der Wache; wieder

er das Gitter zu und wir ſtanden nun unter doppeltem lu
auf dem recht kleinen Hofe des Donjons, der von allen Seiten
von Kaſematten umſchloſſen war, ſo daß man als Ausſicht nur
den Himmel über ſich hatte.

Hier ſegßt anricoSn den nkaſematten zur e Hand befinden ſich die
Räume für die Stubengefangenen u 7 den Aufſeher daran
ſchließt ſich ein nach dem äußeren Feldthor führender, gitter
rer Ausgang, neben welchem die Donjon Wache ihr

aLo
Der Wache gegenüber befindet ſich an einem überwölbten

Raume ein mehrere hundert Fuß in den Felſen gehauener
Brunnen. Ein hölzernes, mit Lichtern beſtecktes Kreuz wird am
langen, dünnen Seil bis auf den Waſſerſpiegel des Brunnens
hinuntergelaſſen. Beim Hinunterblicken Eſchaudert inem ordent
lich, und wenn man ein kleines Steinchen hineinwirft, ſo dauert
es gar lange Zeit, bevor man es „plumpſen“ hört.ſchoß man vor den Fremden auch wohl eine Piſtole in den

Brunnen ab, was einen mächtigen Knall abgab jetzt iſt das
aber verboten.

Die Kaſematten auf dem Donjon liegen in fünf bis ſechsStockwerken übereinander, aber nur das oberſte mit den Aus

ängen nach dem Hofe, iſt bewohnt. Die Räume für die Ge
angenen ſind mit ihren Bombengewölben verhältnißmäßig
niedrig, dabei aber doch luftig, das Ameublement von gediegener
Einfachheit, wie ſie bei unſeren Garniſon Verwaltungen ſo beliebt
iſt. Die Verpflegung der Stubengefangenen übernimmt meiſt
der Aufſeher je Preisvereinbarung.

Für den Beſuch der Stadt bedarf es für den auf Feſtung
Sitzenden der beſonderen Erlaubniß der Kommandantur, die für
den ſonntäglichen Gottesdienſt ſtets gewährt wird. Die Stuben-
Gefangenen haben ſich nach einer Hausordnung zu richten und
unterſtehen der unmittelbaren Kontrole des Platzmajors auch
werden ſie über Nacht ſtets eingeſchloſſen. Wenn auch „auf
Be die Vergehen gegen die Hausordnung nicht ſchwer ge
traft werden und man ſich mit Urlaubsentziehung und der
leichen begnügt und wenn auch ſonſt die Behandlung der

ſtungsſtubengefangenen eine nachſichtige iſt, ſo iſt der Aufent
alt „auf Feſtung“ doch weit entfernt davon, ein „fideles Ge-

fängniß“ zu ſein, wie Manche gerne glauben machen wollen.
Das Schwerſte an der ganzen Feſtungsſtrafe iſt und bleibt die
gewaltſame Freiheitsentziehung, und wer nicht auf vorzeitige Be
gnadigung zu rechen hat, der zählt die Tage durch Ausſtreichen
an dem mit Kreide ſelbſtgeſchriebenen Kalender ſeiner Stuben
thür, bis er ſich wieder ganz dem ſüßen Gefühle hingeben darf:
Frei!

Friedrich Andreas Perthes in Gotha.
1796 1896.

Die Verlagsbuchhandlung von Friedrich Andreas Perthes
in Gotha iſt am 11. Juli d. J. in der Lage, das Judiläum
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ihres t W Beſtehens zu feiern: Friedrich

(geb. 21. April 1772 in Rudolſtadt, geſt. 18. Mai 1843 in
otha), deſſen Name in der ganzen gebildeten Welt bekannt iſt undVerdienſte um den deutſchen Buchhandel, wie um das deutſche

ſo lange, als beide beſtehen und blühen, unvergeſſen ſein
werden, legte am 11. Juli 1796 den Grund zu der Firma
Friedrich Andreas Perthes, die unter ſeiner thatkräftigen
und umfichtigen Leitung bald zu einer der geachtetſten und blühendſten
des deutſchen Buchhandels ſich empotſchwang, eine Stellung, die
die Firma nach Ablauf eines Säkufums ihres Beſtehens und unter
den ſo mannigfach veränderten idealen und materiellen Zeitſtrömungen
und Zeitverhältniſſen auch heute noch einnimmt. Diejenigen Gebiete
der Literatur, die der Verlag von Friedrich Andreas Perthes unter
ſeinem Gründer und deſſen Nachfolgern vorzugsweiſe anbaute und die
er noch heute in erſter Linie pflegt, wobei er ſich der Mitarbeiterſchaft
der ausgezeichnetſten Vertreter ihres jeweiligen Faches entweder als
Autoren oder als Redakteure oder als literariſcher Berather zu erfreuen
hat. find die Theologie, die Geſchichtswiſſenſchaft, die
Philologie, die Pädagogik, die Belletriſtik und die

ugendſchriftenlitert aur. Der Raum verbietet uns, auf die
ülle von Werken, die der Verlag während des erſten Jahrhunderts

ſeines Beſtehens auf jedem dieſer Gebiete veröffentlicht hat, genauer
einzugehen einige Andeutungen mögen genügen.

r das geſammte Gebiet der Theologiefruchtbringend und
tonangebend iſt die ſeit 1828 ununterbrochen erſcheinendegeitſchrift: „Theo
logiſche Studien und Kritiken“, begründet von Ullmann und Umbreit,
jetzt redigirt v. Köſtlin und E. Knautzſch, in der Thelogen wie Gie-
ſeler, Lücke, J. C. Nitzſch, Rothe, Julius Müller, Beyſchlag, G. Baur,

ndeshagen, J. A. Dorner, Wagenmann, Riehm, Achelis, Kleinert,
Schultz u. v. a. Arbeiten von hervorragendem, zum Theil dauerndem

Serthe niedergelegt haben. Für die hiſtoriſche Theologie im Beſonderen
dient die ſeit 1877 von Th. Brieger (dem ſich in neueſter Zeit B. Beß
hinzugeſellt hat) in Veraindung mit Gaß, Reuter und A. Ritſchl heraus

gebene „Zeitſchrift für Kirchengeſchichte“. Die „Bibliothel theologiſcher
lafſiker“ enthält in 54 Bänden eine von evangeliſchen Theologen heraus

gegebene Auswahl ſolcher theologiſcher Werke, die für das Amt und das
innere Leben eines Thologen von beſonderem Werthe find. Zimmers
„Handbibliothek der praktiſchen Theologie“ bietet den evangeliſchen Geiſt
lichen Deutſchlands eine „praktiſche Theologie in fachmänniſchen Einzeldar
ſtell W „Perthes' Handlexikon für evangeliſche Theologen“, ſowie das
„Theologiſche Hilfslexikon“ bringen grägnanter Kürze alles nur irgend
wie für den praktiſchen wie wiſſenſchaftlichen Theologen in Betracht
kommende Material, an Reichhaltigkeit ſämmtliche ähnlichen Werke
weit übertreffend. Auf kirchengeſchichtlichem Gebiet im be
ſonderen treten Namen hervor wie: Neander („Allgemeine Geſchichte
der chriſtlichen Religion und Kirche“), Ullmann, Henri („Johann
Calvin“), Rudelbach, Schentkel, Fr. L. Graf reits („Geſchichte
der Religion Jeſu Chriſti“), Plitt, Tſchackert, Löſche („Johannes Mathe
ſtus“), Brieger, Kolde (Martin Luther“), Bratke, Dalton, Gebhardt
a. A.; auf exegetiſchem Gebiet Umbreit („Die Propheten desAlten Bundes“), Tholuck, Cremer Sliiſch. Theoiog ſche Wörter
buch der neuteſtamentlichen Gräcität“), Hupfeld („Die Pſalmen'),
Riehm, Goebel, Wahle, Kloſtermann, Klöpper u. A. auf dem
Gebiet der ſyſtematiſchen Theologie Tweſten, Sack, Ackermann,
Nitzſch, Sartorius, Ehrenfeuchter, H. ultz, Heppe, Dorner, Köſtlin,
Zöckler, Tſchackert („Polemik“), Schwarz, Schmieder, Gloatz u. A.
Sehr reich iſt das Gebiet der Predigtſammlungen und Erbauungs
ſchriften angebaut hier finden wir Namen wie Tholuck. („Predigten“),
Kinſesley („Predigten“ u. A.), Monrad („Aus der Welt des Gebetes“),
Fronke, Karbe, Negenborn, Robertſon, Rocholl, Schumacher, Köhler,
Spitta, Tuxen, Wilkinſon, Baur u. A.

Für die Pflege der Geſchichtsforſchung nach der kulturge
ſchichtlichen wie nach der politiſchen Seite hin und für die Verbreitung
der Ergebniſſe dieſer Forſchunger in den weiteſten Kreiſen des gebilde
ten Publikums ſchuf Friedrich Perthes' weitausſchauender Blick ein
Unternehmen von umfaſſender Anlage: die „Geſchichte der europäiſchen
Staaten“, zuerſt herausgegeben von Heeren und Ukert, dann von Gieſe-
brecht, jetzt weitergeführt unter der Leitung von K. Lamprecht. Dies
Sammelwerk, deſſen erſter Band 1829 erſchien und deſſen einzelne
Werke die Namen der bedeutendſten Hiſtoriker tragen (Dahlmann,Pfiſter, Bülau, Lappenberg, Pauli, E. A. Schmidt, Wochsmuth Hertz
berg, Leo, Wenzelburger, Mailäth, Zinkeiſen, Roepell, Caro, H. Schäfer,
Stenzel, Strahl, Herrmann, Böttiger, Flathe, Geiger, Carlſon, Lembke,
Reumont, D. Schäfer, Dahn, Dove, Broſch, Hillebrand, Huber,
Reimann, Dierauer, Schirrmacher, Riezler, Kleinſchmidt, Stälin,
Schybergſon, Brückner), enthält eine nach den einzelnen Nationen ge
trennte Geſchichten aller Staaten Europas. Die Verfaſſer vereinigen
in ihrer Darſtellung Objektivität und Unparteilichkeit mit hiſtoriſcher
Treue und anregendem, lebendigem Styl, ſodaß ſie dem nach geſchicht-
licher Erkenntniß ſtrebendem Publikum in erwünſchteſter Weiſe ent
gegenkommen, wovon wiederum die ungetheilte Anerkennung und die
weite Verbreitung der „Geſchichte der europäiſchen Staaten“ die natür
liche Folge iſt. Das Sammelwerk wird durch Neubearbeitung älterer
Theile ſowie durch Fortſetzung ſtetig auf der Höhe der Zeit und der
wiſſenſchaftlichen Forſchung gehalten. Ein Seitenſtück dazu auf dem
Gebiet der Geſchichte des Alterthums bilden die „Handbücher der alten
Geſchichte“, die für Studirende und Lehrer der Geſchichte, ſowie für
Freunde hiſtoriſcher Studien, die nach wiſſenſchaftlicher Vertiefung
ſtreben, beſtimmt ſind. Wertbvolles und überſichtlich geordnetes Quellen

material bieten die Sammelwerke „Deutſche Reichstagsakten“, heraus
egeben durch die hiſtoriſche Kommiſſion bei der Königl. Akademie der

iſſenſchaften in München, und die „Nuntiaturberichte aus Deutſchland“,
herausgegeben durch das Königl. Preußiſche hiſtoriſche Inſtitut in Rom und
die Königl. Preußiſche Archivverwaltung. Herbſts „Encyklopädie der
neueren Geſchichte iſt ein brauchbares Hand und Nachſ ebuch,
Mitzſchkes „Thüringiſchſächfiſche Geſchichtsbibliothek“ ein lles
Hilfsmittel zur Erforſchung der Geſchichte Thüringens und Sachſens.
Aus der reichen Fülle hervorragender Einzelwerke der geſchichtlichen
Abtheilung des Verlages ſeien erwähnt Niebuhr (Reiſebeſchreibungen);
Droyſen (Alexander der Große Geſchichte der re h Polen
Geſchichte des franzöſiſchen Calvinismus); Rommel Geſchichte von
Heſſen) Reumont Kleine hiſtoriſche Schriften) Heinemann Heinrich
von Braunſchweig); Grünhagen Geſchichte des erſten ſchlefiſchen
Krieges) Gerdes Geſchichte der Königin Maria Stuart); Seeley
(Stein) Dalton Beiträge zur Geſchichte der evangeliſchen Kirche in
Rußland) Brückner (Die Europäiſirung Rußlands) Natzmer (Unter
den Hohenzollern).

Auf dem Gebiet der Lehr- und Schulbücher behauptet die
„Bibliotheca Gothana“, eine Sammlung von Schulausgaben griechiſcher
und lateiniſcher Klaſſiker mit deutſchen, erklärenden Anmerkungen, den
erſten Platz. Sie umfaßt bis jetzt 111 Bände und bietet alle in den
Kreis der Schullektüre gezogenen griechiſchen und römiſchen Autoren in
kommentierten Ausgaben, und zwar ſo, daß der Kommentar ſowohl fort
laufend unter den Text gedruckt als auch in einem beſonderen Bändchen ge
trennt von der Textausgabe zu erhalten iſt, eine von der Verlagshandlung
erſtmalig eingeführte, in ihrem pädagogiſchen Werth anerkannte
Reuerung. Daran ſchließen ſich die Präparationen, Speziallexika, Hilfs
und Uebungsbücher für den altſprachlichen Unterricht ferner Hilfsbücher für den Unterricht in Deutſch, Geſchichte und Religionslehre,
wie eine Sammlung klaſſiſcher deutſcher Dichtungen mit kurzen Er
klärungen für Schule und Haus. Für den en Unterricht der
Jugend bieten die „Bilder für den Anſchauungsunterricht aus den
HeySpeckterſchen Fabeln“ von Wilhem Pfeiffer und Albert Kull (mit
erklärendem Text von C. und Albert Kleinſchmidt) eine unüber
troffene Grundlage. Dieſe Bilder mit ihrer vollendeten Technik, ihrer
hohen künſtleriſchen Auffaſſung, ihrer Schönheit der Ausführung und
Naturtreue der Darſtellung haben ſich mit vollem Recht in den meiſten
Schulen eingebürgert, wozu auch der Umſtand noch beigetragen hat,
daß der Text dazu aus der Feder eines Meiſters der pädagogiſchen
Praxis, des Schulraths Dr. C. Kehr, ſtammt.

Die Jugend- und Volksſchriften, ſowie die Werke aus
dem Gebiet der ſchönen Literatur nehmen einen Ehrenplatz
unter den Verlagswerken der Firma ein. Voran ſtehen Wilhelm Heys
„Fenfäg Fabeln für Kinder,“ zuerſt gedruckt 1833, denen ſchon 1837
„Noch tig folgten, dieſe ewig jungen, ſinnigen und ge
müthvollen Kinderpoeſien, die „Klaſſiker der Kinderwelt“, die in
Tauſenden von Exemplaren verbreitet ſind und jedes Jahr ueu aufge
legt werden müſſen. Dieffenbach als Herausgeber einer „Sammlung
von Kinderſchriften“ und der illuſtrirten Monatsſchrift Für unſere
Kleinen“ bietet Eltern und Erziehern, namentlich den Müttern und
Pflegerinnen unſerer Kleinen, vorzügliche Anleitung zur Unterhaltung
und Belehrung ihrer Zöglinge. Einer gleich großen Beliebtheit und
Verbreitung wie die Heyſchen Fabeln erfreuen ſich die Kinder und
Volksſchriften von Johanna Spyri, dieſer wahrhaft gottbegnadeten
Kinderſchriftſtellerin, die in unverglicher Weiſe über e Art der
Darſtellung verfügt, die nicht nur auf die empfängliche Kindesſeele den
tiefſten, ergreifendſten, förderndſten Einfluß ausübt, ſondern auch Er
wachſene unwiderſtehlich in die reine, klare und erfriſchende Atmoſphäre
ihrer Erzählungen feſtbannt. Von anderen Schriftſtellern und Schrift
ſtellerinnen für die Jugend ſeien erwähnt Lilly Willigerod, Lina
Walther, Marie Rebe, E. WuttkeBiller, Otteſſen, Boſch, Saſzmann,
Palmer, Meſſerer, Foller, Ziegler, Steinberg, Barfuß, Friedenau,
Weiß, Kleinſchmidt. Die Werke des Wandsbecker Boten, Matthias
Claudius', des Schwiegervaters von Friedrich Perthes, haben bereits
12 Auflagen erlebt. Auf dem Gebiet der Belletriſtik finden wir
Namen wie: Adelheid von Rothenburg, deren von echt chriſtlichem
Geiſt durchzogene Romane immer wieder aufgelegt werden Ludwig
Spitta mit ſeinen an kultur geſchichtlichen Schilderungen m m
Max Vorberg B. Mercator; Ludwig Nonne M. Quednow;
A. Ohorn Zingeler Altenberg u. v. a. Beſondere Erwähnung ver
dienen die zum Theil recht umfangreichen Biographien hervorragender
Männer und Frauen, darunter in erſter Linie die Biographie
von Friedrich Perthes, die ſoeben in achter Auflage
als Jubiläums ausgabe von der s ehrenderErneuerung des Gedächtniſſes ihres Begründers
dem deutchen Volke dargeboten wird; ferner die Lebens
bilder von Ch. Kingsley, F. W. Robertſon, Th. Carlyle, Freifrau
von Bunſen, Marie Nathuſius, Suſanna Kath. v. Klettenberg,
Annette v. Droſte Hülshoff, Maria v. Heſſen, Amalie v. Laſaulx,
Henriette Gisleſen u. a.

Schon dieſer flüchtige Gang durch das weite Gebiet der Ve lags
werke der Firma wird bewieſen haben, daß die Firma Friedrich Andreas
Perthes mit Recht zu den angeſehenſten und bedeutendſten des deutſchen
Buchhandels gezählt wird und daß ſie allezeit ihr Banner dort hat
wehen laſſen, wo es galt, für die Intereſſen und die Förderung der
Wiſſenſchaft, der Kirche, der Schule und des deutſchen chriſtlichen Hauſes
zu wirken und einzutreten. Mögen der Firma auch im zweiten Jahr-
hundert ihres Beſtehens die gleichen Erfolge beſchieden ſein wie im erſten
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